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die Wahl ges staus· 
praſidenten 

In werigen Wochen werden Sejm und Senat 
m erften Male ſeit der Wiedergeburt Volens 

en Staatschef wahlen. Er ſoll, nach der 
Verfaſſuug, mit den größten polltiſchen Privileglen 
ausgeſtattet werden, die ein unabhängiges Volk 
ſeinem Repraͤſentanten darantiert 

Der Praſident der Republik iſt für ſeine amt⸗ 
lichen Handlungen weder demn Parlament 
noch den Zivilbehörden gegenüber 
verantwortlich, — ſo heißt s irm Arülel 
51 der Verfaſſang. Lediglich wegen Vergehen, die 
in den Straſfbeßt!mmur gen vorgeſehen ſind, wegen 
Vergewaltigung der Verſaſſung orer Landes verrats 
aun er in den Anklagezuftand verſetzt werden, 

and war durch Beſchluß einer Dreifüntel⸗Mehr⸗ 
helt des Seim. Komwit dieſer Beſchluß zuſtande, 
ſo hat ſich der Staatschef vor dem oberften Tri— 
hunal u deranworien. Mu dem Angenbig eber, 
da der Staatschef mit dem bachflen politiſchen 
Lriplleg audge attet wird verllen er zwar die 
Selbſlandigen Handelns, jeder ſeiner Schritte 
wird bie Verantworiung ber Miniſter 
— die durch die Gegerzelchnung ſein 
—— garantieren werden, doch ſeine Perſon 

* wy dies in der politiſchen Sprache heißt, 
7 er Digkuſſfion ausgeſchloſſen, 

wohl In Sajm und Senat, als auch und in öffe ntlichen Verſammlungen. 
e qete Ware zawſtae widmei der neuen 

rde des Stagtepräſideuten einen veitarinel 
und fühlt ſich bei dieſer Gelegenheit veranlaßt, 
in warven. Das Blau hrent: 
— Bir können zwar hemne noch nicht mit 

cher heit voraus ſagen wem das Volk die Praſi⸗ 
utſchaft verleißt Doch um ſo meht müſſen wie 

Gen Iet einen Vorbehan magene Dan onſi 
Privlleg wird und doe eer, und 

Iienn dem Grwählten des üolegur 
5 * bdenn im Sine der Zonfinunon 

6 J * oberſe Gewalt in polen bem Bolke, 
eſſen —* auf dem Gebiete der ausfüͤhrenden 

Zewalt der Prafiden iſt Grn ) und in deſſn Namen er ſagt: Wirn b polraſche Volk. Es 
ſoll ſich niemand elnblidege doß eer ah rmer 
außer dem polniſchen Von ſoſt im Einne der 
Konfliintion berechligt gend jemard wit 
dieſem hohen Privleg auncutaſen eine ſtiche, 
mit Hilfe der Nation feindlichen Elementen ge⸗ 

bildet Mehrheit gegen die Mehrheit de polniſchen 
Volkes dieſe Wacht erhalten wird. Die auf dem 
Willen der Ralion geſlütte Wirklighten e 
bald eine derarlig gefährliche Iluſton in Srnne ſchlagen.“ 

Hierzu bemerkt die Vromberger Deuiſche 
Rundſchan: 

Dieſe jurdiſchen Auelegungẽlunſte ſind ven einer 
erftaunlichhen Großzůgigkeit Wenn in einer Ver⸗ 
faſſung das Wort Wolte gebrancht wirb, ſo 
handelt es fich ſelbftwerſtandlich un das Gtagts⸗ 
dolt, zu dem in dem polniſchen Natlongalilüten⸗ 
faat neben der polniſchen Raun noch einige 
gandere Natignen — wenn angd in der 
Minderheill — gehören. Wenn die Gaztta War 
awſta“ mit din „ſeindlichen Elememen? anch 
die Vertreter der ben iſchen Natlon n Polen 
weint, ſo müſſen ſich dieſe znagt eine dereege 
Bezeichnung als ehrenkranende Verleumdung ver⸗ 
Veten und dauach auf Grund der flaatarech lichen 
* Wwentare aller iltivierten Länder wachdrucklichſt 
Nenen daß fie ebenſo wie ihre polniſchen Mi— 

Her das Wahlrecht fur den Staatechef der Re— 
pubi bſhen 
Die Nationalitätenpolitik 
der Staaten Oßeuropas. 
Der Fraukfurter Zeltvng“, der wan wahr⸗ 

haſtig weder in der Vorlriegszelt usch heute 
halauiftiſche Beſtredungen· audichlen kcan, ent 
nehmen wir folgende Bemertung, aus der vwir 
rũdfich evoll alle Scharfen geſttricen haben 

Ale die kleinen Völter Ofenropas 
doch in großen Reichen Minderheiten waren, be 
dagten ſie ich biner and vielſeh wu iht übe 
die ſchlechte vehandiung die ihnen von den 
Sroßen widerfohr Nun fiad ſie duch den Aus 
eng des Kriegesß, durch einen nnerwarteten Glas⸗ 
all in den Beſttz nanlongler Eienlen gtlangt. 
Nan ſollle meinen, ie wurden ich ivh n irr⸗ 
eigene ſchlimme Vergangenhelt erinnern. Aber 
dein, es iſt uͤberall das elde duld. Sie aben ehn 

emen mehr, die anderen weniger hart, eine 
oeee rſchaft gus. Der Siaat, deſſen 

raſdent Herr Maſaryt iſn dent gar nicht daran, 
dornehmen Grundſätze dleſes ſrüher ſo be— 

redten Anwals Völlerverſohnun g durch ufüh⸗ 
—e Ramaänen, Slowenen, P 
eEſten und Finnen machen es voch ſchlim⸗ 
ret gar Sltauen, ein Staat, deſſen 

Ahabeten iffer den uhnften Welneweibe aus 

— ccc 

haͤlt aud der ſich über poluiſches Unrecht ſortge⸗ 
ſeht aufs bittenfie beklagt, maht mu ſeinen Rin 
bderhelten kurzen Prozeß, indem er von deren 22 
Vertretern im bandtage eisach 18 unter nichti⸗ 
gen Vorwaͤnden ſtreicht, ſo daß die übrigen 4 zum 
Proteſt, und weil ihre Teilnahme an den Ver⸗ 
handlungen ja doch zweckles wäre, auf die Aus⸗ 
übung ihrer Mandate verzichten. Der pol⸗ 
niſche Natlonalismus möchte mit den 
Minderheitavertreltern in Tolen, da ihm troßz 
einer perfiden Wablgeometrie zu vlele gewählt 
worden ſind, daelelbe tun, nachdem er in Wilna, 
Ofigallzien aud Oberſchleſten ſchon Zezeigt hat, 
wie er das Selbſibeftimmungẽ?recht der Vöoilker 
auffaßt. Man kdann ſchwerlich einen guten und 
edlen Gedanken in einer grimmigeren Art verzer 
ren und zum Geſpött machtn, als es dieſe Böl— 
ker jetzt tun. Die Methoden der alten Groß⸗ 

Berlin, 19. November. (Pat.) Durch 
die haltung der Sozialiſten, die es ab— 
lehnen, mit den Volksparteilern in der Re— 
gierung zuſammenzuarbeiten, ſah ſich Dr. 
Cuno genötigt, auf eine weitere Kabinettis 
bildung zu verzichten. 

Gine andere Berliner Neldung beſag!, die Be⸗ 
ratung der Parteiführer beim Reichtpräfidenten 
hätte dazu geführt, daß Geheinrgt Dr Cuno 
noch ein mal mit der Bildung eine⸗ 
Kablneits batraut worden ſei, und zwar 
dlesmal auſ anderer Grunblage. Darüber 
liegt noch folgende Meldung vor: 
SBerlin, 20. November. A.W.. Dr. 
Cuno ſollte noch heute abend die fertige 
Liſte des ausſchließlich aus Faͤchminiſtern 
beſtehenden Kabinetts vorlegen. Dieſes 
Kabinett müßte ſich ausſchließlich auf die 
bürgerlichen Partelen ſtützen, die im 
Reichstag eine Mehrhelt von 2 8Stimmen 
beſitzen, wobei auf eine geneigte Neutra- 

litãt gerechnet werden könnte, in einigen 
Fällen auch auf die Unterſtühung der 
äußerſten Rechten. Dr. Cuno ſoll am Don⸗ 
nerstag im Reichstog erſcheinen und im 
Falle eines mißtrauensvotums den Reichs- 
tag auflöſen. 
Berlin, 10. November⸗ (Pat.). Derx Vor⸗ 
wärts“ vperhält ſich der gegenwärtigen politiſchen 
Lage und der Kriſe gegenüber peſſimiſtiſch 
And ſGreiht die Schwierigtkeiten, auf die Dr Cuno 
geſtoßen in —— zu, daß 

raltion angehört. aß Blait i 
der Anfidt. doß S—— gegenwaãrtig eine 

s seſamten l tariſchen Organisna Wl ehee 
—e — — — 

Die Vorbeſprechungen der 
Ententeminiſter in Terruet 
Lauſaumne, 20. Nedember. (Got). Poin—⸗ 

caré und Curzou ſind um 6 Uhr 28 Nin 
hier aachminags eingetroffen. Um 6 Uhr 88 Min. 
achmiltas reiſlen ſſe nach Territet (am 
Genfer Sie) ab, wo fie um 8 Uhr elntrafen und 
von Rufſolini anf dem Bahahof empfaugen 
wurden. Rach einer verkraulichen Be—⸗ 
ſprechung der brei Miniſter, die in den Pri⸗ 
vatgen ãachern ere abgehalen wurde, faud 
eine inter«llilerte Konferenz wuter 
Betelligung anderer betannter Mitglleder der drel 
Delegatienen ber Berbündeten ſiau. 

Lauſaume, 20. Nopember (Pat.). Poin⸗ 
caré, Curzon and Muſſolini ſind um 
11 Ubr 1s Ninuten abends aus Territel nach 
Lanſanne zurückzekehrt. Rach hen Beralungen in 
Territet wurde ſolgende Mitlellung verbffenilcht: 
Polncau é Lord Curzon and Muſſolini haben eine 
gemeinſame Form für die Läſung der auf 
ber Lauſanner FA zur Sprache bommenden 
Feagen ſeſtgelegt, die in meglichſt freimdſhaſtuen 
Seifle nud auf der Grundlage der vollfländigen 
Gleichheit anter der Verbündeten erfolgen ſoll“. 

Paris, 20. Nobember. (Pat.). Ueber den 
Verlauf der Konferenz der Regierungsparkeer 
Frankreiche, Gaglands und Italiens teille eine der 

an der Konferenz teilnahmen, einem Vertreter der 
Havasagentur folgendes mit: 

Auf der Konſereng wurden die der Türkel zu 
machenden VBorſchläge feſtgelegt. Die Dele⸗ 
gallsn verpflichtet ſich jedoch, über den Jahalt 
dieſert Vorſchlage flrengſtes Stilſchweigen du be— 
wahren. Die erwaͤhnten Vo chläge ſind nichlt 

W 

Dr. Cuno lehnt ab 
befraut. 

maßgebendean Perſönlichkeiten, die 

ftaaten waren oftmals rauh, und wir haben ſie 
nicht aebilligt, aber mit dieſer Nallonalltäten⸗ 
politit onntan ſie es noch immer aufnehmen. 

Wieder ein politiſcher Mord 
in Oſtgalizien. 

Der Njeczp.“ zufolge hat eine ukrainiſche 
Frenßqbar in Soltyſo weeinen gewiſſen La⸗ 
newſktierſchoſſen. Zur Strafe dafür, daß 
er während der Wahlen den Vorſitz im örilichen 
Wahlkomlter übernommen hetle. Zweil Studenten, 
die als Taäter in Betracht kommen, ſind verhaftet. 
Auch in den übrigen Teilen Oſtgalizgtens, gehen die 
Ukrainer mit ſcharfſten Milleln gegen diejenigen 
Landa lente vor, die ſich auf die poluiſche Seite ge⸗ 
ftellt hoben, da ſie dieſe als Verräter an 
ihrem Volk betrachten. 

A —— — 
kategorilchen Charakters und bleten 
eine Grundlage zu Verhandſungen. Außerdem 
werden auf der Korferenz die am 28. September 
gewmein ſam beſchloſſenen Bedingungen der Verbün 
heten beſprochen und zu Ende geführt werden. 
Hleichzeitig wurde über die Ar! der Aus führung 
dieſer Bebdingungen berafen. Am Schluß der Kon⸗ 
ſerenz, die einen freundſchaftlichen Verlauf nahm, 
flellte Peoincaré feſt, daß eine vollſtändige Einigung 
zwiſchen den Delegierten der Verbündeten zuſtande 

daß die Arbellen der Verbündeten in Lauſanne 
von demſelben Geiſte getragen ſein möchten. 

Der neue Kalif. 

Nationalverſammlung widmete drei Sihun⸗ 
gen der Wahl des Kalifen. dDie end⸗ 
gültige Wahl ſiel auf Abdul-Medſhid. 

Tonftautiuopel, 20. November. (Vaf.) Die 
Wahl Abbdul Medſhids zum Kalifen hat in 
allen türklſchen, wie auch europuͤlſchen Kreiſen, den 
beflen Eindruck gemacht. 

* 

Parls, 19. Nopewber. (Pat.). Der frübere 
Großweſir Deffik⸗Paſcha und eine Reihe 
ardrer hervorragender fürkiſcher Perſönlichlelten 
ſind nach Kairo geflüchtet. 

KMonſtantinvpel 19. November. (Pat.). In⸗ 
folge der Flucht des Sultans wurde eine außer⸗ 
ordentliche Sigung der Natlonolverſammlung ein⸗ 
berufen. Die Augora Regierung hat Rifaat Vaſcha 
zu Erklärungen über die Flucht des Sultans anf⸗ 
gefordert. 

Das endngültige Ergebnis der 
engliſchen Wahlen. 

Haag, 19 November. Das endgaltige 
Ergebuis der Wahlen in England ifn nun⸗ 
mehr bekaunut. Gewͤhlt wurden 846 Konſervative, 
188 Miiglieder der Arbeitspartei, 54 Nitional- 
Uberale, 83 unabhängig Liberale und 18 Mitglie⸗ 
der der verſchledenen kleineren Gruppan. Im 
Parlament haben die Konſervativen 
eine Mehrheit von 87Stimmen, 
was aber nicht bedeutet, daß das Land über⸗ 
wiegend Jonſervativ iſt. Das engliſche Wahl⸗ 
ſyſtem hat zur Folge gehabt, daß das Land unmn 
vorläufig ta thäch Lich von einemtlel— 
nexen Prozentſatßz des Volkes re— 
glertwird. Im ganzen ſind 14030562 
Stimmen abgegeben worden, darunter 5 377 466 
ſür die Konſervallven und 102 426 für die 
Arbeite partei. Dat Slimmenverhalinig wiſchen 
Konſervativen und Arbeilspartel iß alſ⸗ 100: 76, 
waͤhrend der Prezeniſaßz der ihnen zufallenden 
Sitze 100: 40 iſt. Weiter ſtimmien etwa 
26c0 ooo Waͤhler für die unabhangigen Liberalen 
und 1600 000 für die Kandidaten der Partei 
8loyd Georges. Beſonders den 81be 
ralen iſt es bei der Verleilung der Sitze ſchlecht 

ſammen erhiellen etwas mehr Stimmen als die 
Arbeitspartei, ſie erhielten dagegen 82 Siße wenl⸗ 
ger als die Arbeitspartei. Es entfielen auf ſie 
70 Prozent der für die Konſervativen abgegebenen 
Stimmen, aber nur 80 Prozent der auf die Kon 
ſervativen gefallenen Sitze. Es ift denn ouch 
keln Wunder, daß die Liberalen einen Feldzug 

gekommen ſei, und gab der Heffaung Ausdruck 

Angora, 19. November. Pat) die 

ergangen. Die belden Flügel dieſer Partei zu⸗ 

Srfcherni arnt Ausnanme der nach Sonn⸗ 
agen ſolgenden Tage: däqglich rüß 
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5. Jahrgang 
für die Proporttonalverteluſng 
ankũnbigen 

Der Empfaug Clemeneeaus 
in Amerika. 

Bor deaux, 19. November. (Vat). Cle 
mencegau wurde im New-Mrler Halen von den 
Vertretern des Präſidenten Harding, BIiß, dem 
framöſiſchen Botſchafſer Juſſerand, elver De⸗ 
legation der elſaß⸗loihringiſchen Kolonie ſowie von 
cinser Reihe bekannter politiſcher Perſönlichkeilen 
empfangen. Vom Haſen begab ſich Clemencean 
nach dem Rathaus, wo der Präſident des Stadtrais 
eine Begrũßungsanſprache hlelt, in der er die Ver⸗ 
dienſte Clemenceans um die Menſchheit hervorhob. 
Die ganze Fünſte Aoenne war mit Abzeichen der 
Vereinigten Staaten und Frankreichs geſchmöckt. 

Auflöſung des franzöſiſchen 
Oſtſeegeſchwaders. 

Bordeaur, 20. Nopember. (Pat.) Wie ge⸗ 
meldet wird, ſoll ab 1. Januar 1928 das bal⸗ 
tiſche Geſchwader der franzöſiſchen Kriegs⸗ 
marine aus Gründen der Erſparnis aufgeldf 
werden. 

Eine Faſchiſtenpartei im unga⸗ 
riſchen Parlament. 

Wien, 109 November. Aus Budapeft wird 
gemeldet: Die Allion der ungariſchen Reglexung 
gegen die Faſchiften hat dieſe veranlaßt, in der 
Nitionalverſammlung eine Faſchiſtenpartei 
zu gründen, damit hre Täligkeit unter dem Schuhe 
der Immuntät ſiehe. 

Die nene Regierung in 
Finnland. 

Die ſehr laugwier!ge Regierungekriſe in Finn⸗ 
land iſt jet, wie bere iis kurz bexichtet, doch bei⸗ 
gelegt worden. Die beiden Miltelparteien, die 
Klein bauernpartel jezt 48 Sihe im d 
und die Demokratiſche Fortſchrutspartel (15 Sitze 
haben zuſammen eine parlamentariſche 
Minderheitsreglerung gebildet, welche 
vermutlich mit wechſelnden Mehrheiten regleren 
will, aber wohl bauptſächlich auf die Unterſtüßung 
der Sozialdemokraten (8 Sitze) rechnet. 
Die letzteren haben ſchon früher erklärt, daß ſie 
nicht felbſt für die Regierung eintreten wollten. 
Für ſie ſind die noch aus der Zeit des Bürger⸗ 
rieges beftehenden Einwohnerwehren, die ſoge⸗ 
nanuten Schutzkorxs, auf welche einſiwellen noch 
keine 5 der bürgerlichen Partelen verzichten 
will, der Stein des Anſſoßes. Auf der anderen 
Selte kornten ſich die bürgerlichen Parteien, 
welche zuſammen über 120 von 200 Reichstags⸗ 
ſitzen verfügen, nicht zu einer Koalitlondregierung 
zuſammenfinden, well ſie ſich micht auf die Durch⸗ 
hrung bezw. Durchlöcherung der kürzlich be⸗ 
ſchloſſenen Agrarreform elnigen dounten. Au 
der Spite des neuen Kabinetis fieht der Klein⸗ 
bauerufũhrer Kollio als Staalsminifter. Außen⸗ 
winiſter wird Prof Vennola, welcher noch vor 
dem Rucktritt ſelner Reglerung den Außenmi⸗ 
nifter Holſt wegen des Warſauer Abkommend 
ausgeſchefft hatte. Dle neue Regierung beſieht 
aus 6 Bauernpartellern, 4 Foriſchrutlern und 
einem Parteiloſen. Sie dürſte die dom Kabineit 
Vennola geführle Politik der Verſonlichteit gegen⸗ 
über den beiden Arbeiterparlelen fortſetzen, indem 
ſie welte e Amneflierun gen ron Revo iuonaten vor⸗ 
nimmt und in der Außenpolitit ein⸗ vorſichtige 
und ſtark gewaß ote Haltung gegenüber Raßland 
einnimmt Es ſcheint jedenfails einflweilen undent⸗ 
har, daß Ver nola etwa vieder die Außenpolitit 
Holftis aufnimw 

Polen geht zur Moskauer 
Abrüſtungskouferenz. 

Die polniſche Regierung benachri die ee daß 5 
ſtungskonfereuz, die am 80 Navember fiait⸗ 
finden ſoll, teil nehin en wird. Die zu enlſen⸗ 
denden polniſchen Deleglerten ſind noch nicht er⸗ 
nannt. Der polniſche Geſchällsträger in Moskau, 
Knoll, iſt dieſer Tage in Warſchau eingetroffen. 

Polniſche Drohung 
Eſowieis. 

Londos, 20. November. „Daily Telegroph⸗ 
zufolge hat die poluiſche Regierung der Sſowletre⸗ 
gierung milgetellt, daß jeder Augriſſ auf Ru⸗ 
mäniſch Beßgrablen durch die Rote Ar⸗ 
mee von ihr als casus botli angeſehen würde. 

gegen die 
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Wiederaufflammen des Bürger⸗ 

krieges in China? 
Bordeaur, 20. Noderber. (Pat.) Tempa 

wmelbet aus Veking: Die Lage in ber Provinz 
Fuk⸗Jan hat ſich infolge der Aklien bes Gene⸗ 
rals HSung⸗His, eines Auhängers Sunjatſens, 
verſchärſtt. Da die Julereſſen der Mächte 
auf dem Spiele ſtehen, haben der italleniſche und 
der japaniſche Konſul bei den Behörden dieabezüg⸗ 
liche Schritie unlernommen. GEnaliſche Truppen⸗ 
abteilungen, die auf eigen Kriegsſchiff eingetroffen 
find, haben die Bewachung der Bonken in Hong 
long. Schanghai und Fu⸗Tſchu überusmmen. 

Das vergrößerte Sowjetrußland. 
Anſchlußz der Republik des Fernen Oſtens. 
Moskau, 20. November. Nach einer Mel 

dung der Rulfiſchen Telegraphen⸗Agentur aus 
Tſchita hat die geſetzgebende Koörperſchaft der 
Reprnblik des Fernen Oftens einſtimmig 
der Beſchluß gefaßt, ſich qufzulsſen und die 
Vereinigung mit Sowjetraßland 
zu vollziehen. Es wurde gleichzeitig ein Ausſchuß 

Delegierten zum AÄllruffiſchen Rätekongreß 
g 

Naturlich wird die „geſetzaebende Körperichafie 
der Republii des Fernen Oflens ſchon in der 
Weiſe zuſammengeht worden ſein, daß keine Ueber 
— nach einer auderen Seite hin eintreten 

X X 

Cokales 
(GSiehe auch Beiblau). 

Lodz, den 21. November 1922. 

Um einen deutſcheun Volksrat. 
Am Sonntag nachmittag 1,2 Uhr fand im 
Zentralwahlkomilee eine ordentliche Sißung ftatt, 
die vom erſten Vorſihenden herrn Dr. W. Fiſcher 

leitet wurde. Der Sitzung wohnten alle fünf 
ejmabgeordneten Kongreßpolens ſowie der deutſche 

Senator bei. 
Nachdem die Niederſchrift der lezien Sitzung 

verleſen und angenommen worden war, ſchritten 
die Anweſenden zur Beratung über den einzigen 
Punkt der Tagesorbnung: Schaffung eines 
deutſchen Volkorates. 

Der Generalſekrerãr verlas die von den Herren 
. Kronig, Dr. W. Fiſcher uimd Paſtor 

Sched eler ausgearbeiteten zeilweiligen Sazungen 
dea Rates, dle mit verfchledenen Abeͤnderungen 
angenommen wurden. Nach dieſen Satzungen be⸗ 
ſteht der Vollsrat aus ſämtlichen Abgeorbneten 
und dem Sengator, den dentſchen Hintermännern 
der Sejm⸗ und Senatslißen, aus je zwei Vertre- 
tern der Wahlbejirte, die keine deuiſchrn Kandi⸗ 
daten aufgeſtellt oder durchgebracht habden, ſowie 
aus Vertretern aller Landieile Kongreßpolens, die 
deuiſche Bevdllerung beſizen In den Veollzugs 
ausſchuß des Rates können auch Herven gewäaͤhlt 
werden, die nicht inmitten der Wahlarbeit geſtar⸗ 
den, ſich jedoch um die deutſche Sache verdient 
gemacht haben. 

Beſchloſſen wurde, dieſem Rat vorlaͤufig den 
Ramen Deutſcher Vollsrat Longreb— 
polens“ zu geben und in nächfler Zeit eine Ta⸗ 
gung einzuberufen, in welcher der endgültige 
Rame feſigelegt und die Satzuugen zur Beſtäligung 
unterbreitet werden ſollen, worauf die Tätigkelt 
des Rates aufgenommen wird. 

Nach Erledizung kleinerer innerer Angelegen⸗ 
heiten wurde die Sitzung um 4 Uhr geſchlofſen. 

Aſckreiſe Paflor Eugels nach Am⸗⸗ 
rika. Geftern abend reiſte Herr Paſlor Otto En⸗ 
gel nach Deutſchland, von wo er nach der noi 
wendigen Ouarantäne am 2. Dezember nach ſeiner 
ameritaniſchen Heimat zurückkehren wird. Herr 
Poſtor Engel, der ſich durch ſein liebenswürdiges 
Sien die Liebe ind Achiung ſeiner deulſchen 
Slaubeusgenofſen in Polen eiworben hat, danlt 
durch unſere Verwitlelnng allen, die ihm Wohl⸗ 
wollen entgegengebrocht haben. 

Mit Berus auf die Freſtirchenbewe gung außerte 
fich Herr Paſtor Engel. daß er bierfür den Boden 
in Polen fuͤr ſehr guͤnßig einſchazi. Er reift nach 
Amerika zurück, um der Miſfione kommiſſion der 
Wie confin Synode Bericht zu erſlalien. Im Frůh 
jahr nachſten Jahres will Voſtor Engel nach Lodz 
wlederlommen. Auch iſt die große Minſouri Sqnobe, 
die mit der Wiecoufia Sunode die groͤßte Kirche 
Amerllas darſtellt, für die Miſſton in Volen ge 
wonnen. Das Leipliger Seminar iſt nach Berin 
verlegt worden, wo Jünglinge, dle das Predigt⸗ 
amt im Cuge haben, willige Aufnahme finden. 
Zerr Poſior Eugel wird im Winter anftlarende 
vortrage uͤber die Not in Polen halten und iſ 
umier der Adrefſe: Rev. Otto Engel, Randolph, 
Wieconfiu. u erreichen. Im nachfien Jahre ge⸗ 
dentt Herr Paſtor Engel nach Rußland weiter zu 
Cre waͤhrend der Iwelte Bericht ſich auf Lodz 

ziehen wird. 
Wir wiunſchen dem ſympathiſchen Geiſitlichen 

eine guie Reiſe! 
Eine lobenswerte Anorduung. Unſere Moh⸗ 

uung hal Erfolsa gehabt. Goligeſtommandant Robz 
kowſti forderie die Beſiter und Verwalter der Lodzer 

änſer auf, bie Entfernung aller Wablplakate vou 
ber gaäufermanern z3u veranlafſen. Geſtern wurde 

btrreitã mit dem Abrelßen der Feten begonnen 

Straßzenreguliernung. Der Magiftrat un⸗ 
terbreitete dem Stadtrat ein Projekt zur Regulie- 
ruug der Dzielna⸗ Wulczanſtla⸗ und Kilinſtiſtraße 

ſwlit ninn du uu im 14. Wahlbezirk (Wojewodſchaft Codz). —IXX 

Liße Nr. 8 — 1 Mondat. 

ſowle der zwiſchen der Dzielna⸗, Tramwajowa⸗ und 
Skladowaftraße und den Geleiſen der Siſenbahn 
gelegenen Stadivlertel. (ip.) 

Begrugung unſeter vectreter in Senat 
unn Seim. 

Am Sonntag fand in den Raͤumlichkeiten des 
Schul⸗ und Bildungevereins eine wohlgelungene 
Feier ftatt. die in beredter Weiſe bewies, in welch 
herzlicher Weiſe die Wähler an irem Senator 
und ihren Sejmabgeordneten häugen, die ſie an 
den beiden vorhergehenden Sonntogen gewöhli 
haben. Aus allen Kreiſen der deuiſchen Wähler⸗ 
ſchaft von Kongreßpolen waren Frauen uvd Män⸗ 
ner zuſammengekommen, um den Vertretern ihres 
— zu huldigen und ihrer Gefolaſchaft zu ver⸗ 

ern. 
An den gaſchmückten Tafeln hatten etwa 900 Da⸗ 

men und Herren aus Lodz, 82ierz, Va⸗ 
bliantce, Alexandrow, Ronſtatynow, 
Konin, Wlociawekeuſen, in ihrer Mitte 
Senator Stüldt und die Seſmabgeordneten: 
Kronig, Zerbe/ Utta, Spikermannu 
und Karau, Vlaz genommen. 

Den Reigen der Anſprachen leitete Herr 
Klimm ein, der die erſchſenenen Gaͤne namens 
der Deutſchen Arbeits partei Polen3 — die im Juler⸗ 
eſſe der Zuſammenarbeit der veutſchen Abzeord⸗ 
neten und der Wähler zu der Veranſtaltung des 
Bankens den Anſtoß gegeben hat — begrüßte, in län⸗ 
geren Ausführungen den Wahlſteg des Minder⸗ 
deitenblocks felerte und die ane ihm hervorgegan⸗ 
genen Vertreter des Deutſchiems in den beiden 
poluiſchen Kammern begrũhte. Redner ſtizzlerte die 
Arbeiten, die die genannten Herren dort zu leiſten 
hoben werden und betonte, daß ſie außer ihrer 
Tätigleit im Sefm auch noch die wichtige Aufgabe 
hätten, die SFLammlang des Deutſchtums 
in Polen zu vollenden. Vor allem ſei es hierzu 
notwendig, daß eine Zählung der Deuiſchen 
hierzulande vorgenommen werde, denn die Buzelſche 
Vollszãhlung ſei ja nicht ernſt zu nehmen. 

Herr Ewald ſorach im Namen der Dentſchen 
Arbeitspartel und ſeierte die aus deren Mitte her⸗ 
vorgegangenen Abgeordneten Kronig und Zerbe 
in herzlichen Worſen, worauf er ihnen als ſicht⸗ 
bares Zelichen der Arhänglichkeit der Porteige⸗ 
noſſen je einen elegant ausgeführten Relſeloffer 
mit Widmung überreichte. 

Herr Abg. Kronmig erwiderte auf die An⸗ 
ſprachen der Vorredner. Er betonte, daß die 
Abgeordneten beſirebt ſein werden, ſich ihrer Auf⸗ 
gabe mit ganzer Kraft za widmen. Es wärde 
ihnen dies um ſo leichter fallen, wenn Ke die 
Gewißheit haben werden, daß ihre Wähler ge⸗ 
ſchlofſen hinter ihnen ſtehen. Nicht nur fäür 
deutſche Fragen warden ſich die deutſchen Abge⸗ 
ordneien im Sejim einſeten — ihre Mitarbeit 
ſoll allen ftaatlichen Fragen dienen. 

err Stanke⸗Wloclawe? forderte die Ab⸗ 
geordneten auf, in erfter Linie die Belämpfnig 
der Tenerung uud Wohnunganot im Auge be⸗ 

pdlteraug Volens ſchon ſo lange feufze. Im 
—— —— des Wahlheſirls — 

em Abg. ie gee dem Abe. Zarau gleichſaus einen 
Herr Abg, Karanu dankte für die Aufmerk 

ſamleit. Et betonte, daß die deutſchen Abgeord⸗ 
neten allezeit der Loſung tren bieiren werden, 
die während des Wahlkawpies auf ihrer Stan⸗ 
darte geleuchtet: der Vater Glaube Nufter. 
ſprache, deutſche Sitte. Reduer dantie 
allen, die zu dem Wahlſiege beigetragen haben, 
und trant auf das Wohl der deuiſchen Wahler. 

Herr Bengſch⸗Alexandrow meinte ganz 
richtig, daß die Einigkeit anter uns auch unſere 

halten zu wollen, unter welchen Uebeln die Be⸗8 
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Auf Gruud obiger Ergebriſſe erhielt die Liſte Nre. 8 — 4 Mandate, Liſte Nr. 18 — 2 Mandate, Liſte Nr. 2 — 1 Mandat, 

Mithin wurden aus dem 14. Wadlbezirk folgende Herren za Senatoren gewählt: von der Liſſe Nr. 2 — Dr. Stefan Koptinſtki, 
Nr. 3 — Oberfileuinant Waclaw Miktor Jannszewiki, Nr. 8 — Piatrer Jan Albrecht. Ing. Stanislaw Lipkowſti, Voutbeamter Stanislaw Karpiuſti, 
Landwirt Ludomir Pulaoiti, Ne. 16 — Fabrikant Karl Stuldt und Vrediger Morkus Brande 

Vorſitender der 14 Bezir lalommiſſion: Tadeusz Kamienſfſki. 

Sit jmadgeordneten zur Einigkeit unter ſich zwingen 
werde. 

Herr Bengſch überrelchte zum Schluß ſeiner 
Ausfütbrungen dem Sejmabgeordneten von Lodz 
Land Herrn Utt a den bewußten Koffer 

Herr Abg. Utta erklärte in ſeiner Dankrede, 
daß vom neuen Seim keine Rehen erwartet wer⸗ 
den ſollen. Es ſel die Zeit der Taten gelommen. 
Reden können die bennruhigte Bevbllerung nicht 
mehr befriedigen. Nur die Zuſammenarbeit der 
deutſchen Abgesrdneten mit allen vernünftig dev⸗ 
kenden Polen könne die volniſche Republik einer 
anten Zulkuvft enigegenführen. Redner trank auf 
dos eiflrebenswerte Ziel: die dentſche Ei⸗ 
nigkeit. 

Nachdem noch Redaktenr Drewing die Ab⸗ 
geordneten gefelert hatte, bat Herr Güttler 
dieſe die Interefſen der Büro und Hendelgange⸗ 
ſtellten im Sejm nicht zu vergeſſen. — 

Herr Abq. Zerbe ſagte dies zu, da es 
ſelae und ſeiner Kollegen Aufgabe ſei, ſich für das 
geſamte werktätlae deuiſche Volk in Polen einzu⸗ 
ſetzen. Truerung und Wohnungsnot müſſen und 
wirden bekämpft werden. An die geiſtigen Ar⸗ 
belter ergehe der NRuf, ſich hinter ihre Abgeord⸗ 
neten zu ſiellen, um ſie in dem bevorftehenden 
ſchweren Kampfe zu unterſtützen, um mitzuhelfen 
am Aufbau des Staates 

Herr Abg. Utta dankte der dentſchen 
Preſſe für ihre treue Werbearbeit. 

Herr Redalteur Kargel dankte für die An⸗ 
erlennung und betonte, daß die deniſche Preſſe 
weilerhin ihre Pflicht fun werde, die darin befteht, 
dem Deutſchtum in Voleun milt aller Kräften zu 
dienen. Die deuntſchen Zeitungen werden von 
den Kämpfen, die uuſere Sejmabzeordneten anf 
der Seimtriküre auezutragen haben werden, ſtets 
ſofort ansführlich berichten, damit der Koniakt, 
der zwiſchen den Abgtordneten und ihren Wählern 
beflehen muß, nlemals naunterbrochen werde. Die 
deutſchen Zeitungen werden es gern ſehen, wenn 
die Kbgeordneten ihre Spalten dazu benutzen wer⸗ 
den, um das Wori an ihre Wähler zu richten. 
SHerr Fiedle r⸗Konin gedachte in warmen 
Worten der arfopfernden Tätigkeit des bis⸗ 
herigen einzigen deutſchen Sejmobgeo: dueten ars 
Kongreßpolen Herrn Spickerm un und überreichte 
ihm im Anſchluß daran den Reiſeloffer. 

Herr Abg. Spickermann danbte und be⸗ 
tonte in Bezug auf eine ſpaßhafte Bemerkung des 
Vorredners, daß ihm die Seſmarbelt leine Reich⸗ 
tũmer eingebracht babe. Die Liehe ſeines deutſchen 
Volles die ihm dadurch zuteil geworden, ſti ihm 
aber Reichtums genug 

Dr. Fiſcher, der Vorſihende des Deutſchen 
Zentralwahlkomitees, gedachte nunmehr des ein⸗ 
gen dongreßpolniſchen deutſchen Senalors und 
überreichte Herrn Stuldt eine Alten⸗ 
taſche. 

Herr Seualor Stüuldt dankte und meinie, 
daß er ſeine Wähler nicht enttäuſchen werde. 

Mit einigen weileren Auſprachen der Feftteil⸗ 

ſein Ende. Der inoffinelle Teil jedoch wöhrte noch 
eraume Zeit. In lebbaftem herzlichen Gedanken⸗ 

austauſch blieben die Verſammelten noch mancht 
Stunde beiſammen. Man ſchied mit dem Be— 
wußtſein, daß das Band. das Waähler und Ge⸗ 
waählie miteinander verbindet, feſtgeknüpft iſt und 
—S von welcher Seite ſie au 
kommen moõgen, flandhalten wird. A. L. 

Erhöhte Löhne im Gaſthausgewerhe. 
Geflern fand anter dem Vorſitz des Bezirksinſpel⸗ 
torz Woſiklewicz im Arbelisinſpeltorat eine Kon 
ferenz zwiſchen den Hotelbeſihzern und dem Be⸗ 
rufsverbaud der Holelangeſtellten ſiait. Es wurde 
ein Uebereiulommen in der Lohnfrage geſchloſſen. 
Danach wird den Hotelangeſtellten eine 85prozen⸗ 
tige Lohnerhöhung dom Tage der Erlangung einer 

� 

nehmer fand der offizielle Teil des Abende 

neuen Hotelzimmertaxe, nivt ſpäter aber als vom 
27. November ab. zugeſtanden. Känftig werden 
die Loͤhne der Hotelangeſtellien gemäß den Lohn 
erhöhungen in der Textilinduſtrie erhöht werden. 
Der Arbeitsinſpektor wird ſich an das Wohnungs- 
amt wenden, um die Erhõhung der Hotelzimmer⸗ 
preiſe zu erreichen. (bip.) 

Die Sonntagarbeit im Konditorge⸗ 
werbe. Arbeitsinſoektor Wojtkiewicz erklärte auf 
eine Anfrage der Konditormeiſter, daß den Kon⸗ 
ditorelen das Recht zuſteht, an Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen beim Backen von für den Konſum am Ort 
beftimmten Kuchen Arbeiter zu beſchäftigen. Hin⸗ 
genen lönnen an dieſen Tagen zur Herftellung 
von Konditoreiwaren, die zum Verkauf beſtimmt 
ſiud, Arbeiter, nicht beſchäftigt werden. (ip.) 

eiude der Sauberkeie. 3 
Strafverfahrens wur den einem Kolizeikommiſſariot die 
Souswdrter· Aomaszʒ Staczewili (vertitauer Str. 38), 
Blaszezyk Joſet (Tetrikauer 81) und Matensz Ehrufle 
(Leiriſanen 59) zugefũhrt. die trotg poligellicher Auf⸗ 
forderunng die Reiniguug bder Treppen von Schnee 
und Schmut verweigert haben. Cip) 

Die Milllonuwka Bei der Ziehung der 
aprozentigen Vramienanleihe (Milllonuwka) am 
Sonnebend wurde die Nr. 1595,618, die in der 
VPolniſchen Landesdarlehenskaſſe in Warſchau ver⸗ 
kdauft worden in, ausgelof. Bisher wurde der Ge⸗ 
winn der ausgeloſten Prämienanleihen Ne0,188,747 
uud Nr. 1,457 851 vicht erhoben. 

Telephoniſch übermittelte Telegramme. 
Zur Big aemlichkeit den Publikums wurde im 
Haupttelegraphenamt. die Annahme und Aufaabe 
von Privatielegrammen anf jielephoniſchem Wege 
eingefuhrt. Gleichzeitig ift namentlich für Banken, 
Jaduſtrie- und Handelsgeſellſchaften ſowie größere 
Firmen und Kantore die Aufsfabr vor Telegram⸗ 
men auf Rechnung eingeführt worden. Bedin⸗ 
gung: Leiſtung einer Anzahlnng. Rähere Aus⸗ 
käünſte erteillt die Amiskauzlei während der Dienft⸗ 
fſtunden. (bip.) 

Verbotener Berkauf von alkoholiſchen Se⸗ 
trãnken. Mei einer polizeilichen Kontrolle ber Gaſt⸗ 
wirtſchaften wurde geheimer Alkoholverkauf zu ver⸗ 
botener Zeit in folgenden Bierballen feſtgeitellt: 
Wlahbyslaw Wyrrykowſt. Nowo⸗ Zegtelnianaſtr. 48, 
Marijẽ Lazochewicz. Brzesinſtafr. 51, ſopie im Kaffee 
don Waclaw Jagotz. Konſtantiner Str. 13. Der vor⸗ 
gefundene Alkohol wurde beſchlagnahmt. (bip.) 

Berbotaner Haudel. Im Bereich hes 2. Polizel⸗ 
kommiſſariatk wurde ünerlaubten Tabakhandel ſowie 
verborene Ziqaretien nud Saccharinerzeugung feſtge⸗ 
dellt, wobei im Labden des Autoni Koſinſti. Glowacka⸗ 
Str. 6, 8330 Stück Ziearetten, ¶ Maſchinen zue Her⸗ 
ſte Iuug ſolcher 100 Gr. Taba? und 81 Bäckchen (1u 
20 Vanillen) Saccharin und im Laden des Andrgej 
Valuszkiewicz, Nowo Sikar⸗kaſtr3, größere Mengen 
ven Tabak Zigaretlen uud Saccharis beſchlagnahrtt 
wurden. GBip.) 

Ein Jahe Rofängeais füe eignen Drücke⸗ 
berger. Der miltaärpflichtige Roman Kockic hielt 
ſich während der Kriegszeit auterhalb der Grenzen 
Polens auf, um dem Militärdienft zu eutgehen. 
Nach ſeiner Rücklehr hielt er ſich ans Furcht vor 
der Polizei und dem Gericht nuoter falſchem 
Namen verborgen. Endlich gelang es jedoch, 
ihn feftzuvehmen und dem Gerlicht zu übergeben. 
Dieſes verartellte ihn wegen Fahnenflucht zum 
Verlun der Rechte und zu einem Zahr Ge⸗ 
fängnis. (Gip.) 

Mederne Liebe Die Kilinſtiego Su. 71 wohn 
hafte Wiktorio Aurkowſta melbete bem 8. Poligei⸗ 
kommiſſariar. daß ihr von ihrem Geliebten G. D. ver⸗ 
ſchiedene Sachen im Werte von 154 000 Mkeem⸗ 
wendet wurden, wmit denen er ſich aus dem Siauee 
machte. (ſot.) 

Unruheſtiſter. In die Wohnung des Antoni 
Trombinſti. Zatoninar. 85. brangen burch Erbrechen 
der Tür Iwei Angebsrige der 31. Kaniawſchen Schuͤtzen ⸗ 
regiments: der Feldwebel Kret und der 

fons Brücker ein und mißhandelten Trombinſkti 
mit einer abger iſſenen Türangel. (b'p) — Jn der 
Felixaftr. 9 wurbe der vorübergeheude Krajewſti 
Joſef, in der aleichen Straße wohnhaft, von 5 Radan 
drudern berfallen. Der berbeigerufenen Poligel ge 
lang es 3 von ihnen feflzunehmen und dem Unier⸗ 
ſuchungtamt zu ũbergeben. Uoi.) 

wecks Einlellung eines 
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Beiblatt 
Ur. 274 Codzer Ircie Preſſe Dienstag, 

den 21. November 1022 

Der Ausbau der Städte. 
Nach dam Wortlant des Art. 2 des Geſeges 

vom 26. Septembarx nl. J. ſoll die Aktion jur 
Liuderung daes Wohnungtmangels enſweder den 
Magiftraten oder in giOheren Städten den Ban⸗ 
kowitees, wilche letztere als flädtiſche Aemter 
den Magiftaten unterzuftellen ſind, übertragen 
werden. 

Das Baukomltes ſoll aus 0—12 Mitgliedern 
beſtehen, die auf Vorſchlaz ded Magiftrates der 
Gemelnde aus ber Mitte daſelbſt ftändig wohn⸗ 
hafter, ſtadtkundiger vad zur Vollführnag dieſer 
Aufgaben befaͤhigter Perſonen, auch wenn ſie 
weder Mitglieder des Gemeinderates noch des 
Magifirates ſind, ernanut werden. (Art. 3.) 

Von den ſür den Audban der Siädie vor 
andaeſehenen Körperſchaften iſt unbedingt die 
zweite d. h. die Baunkomilees, vorzuziehen Diae 

gInitiative“ des heiligen Bureankranius ſt uns 
ſchon zur Genũge bekaunt. Daher muß allerorts 
für die Einſezang oon Bankomitees eingetreten 
werden. 

Dieſer Staudpuult ift umſs begründeier, als 
nach Art. 2 die Baulomitees anch mit anderen 
mit der Wohnungafrage verbandenen Angelegen⸗ 
heiten (z. B. Requirierung n. Zuwelſang von 
Wobnungen) betraut werden dönnen. 

Selbſtoerfiändlich iſt dem Bürgermeiſter die 
Zeltung der Vonlomitees, der Negierung, wenn 
ſte das Baukomiter ſubventioniert die Entſen⸗ 
dana eines Delegiertan eingeräͤnmt worden (Art 3) 

Die Pflichten der Gemelnde auf dem Mebiei⸗ 
der Wohnungareſorm (Art. 4 ſind kolgende: 

Anreguag der privaten Bantätigteit; 
2. ſelbſiandige Bautätigkeit, mit eigenen Mit⸗ 

tiln zweclz Vermehrunug ber Wohnhäuſer. 
Mittel zu obengenannien Zwecken: 
a) Die Gemeinde unterſtuͤßt die Wohnungs 

baugenoſſenſchafien, ſozialen Körperſchaflen ad 
Vrivatperſonen im Wohnungebau durch Ueberlaſ. 
ſung von Bougründen durch Verkauf, dauernden 
oder zeitlich begrenzien Vacht, und burch Beifieli. 
lung von Banmaterialien. Die Gemeinde bann 
fich ebenfalls verpflichten, das Defiit vom 
Haudeinlommen durch 20 Jahre zu dicken, wenn 
au und Ausnutzung der Wohnhaufer ben vomn 
Baukomites anfgefellian Bedingungen entforechen. 

b) Die Gemeinde erwirbi Baugrunde im 
Wege freiwilliger Verträge ibernimmi in Be— 
deiche der Stadt ligende Bangründe, die ihr nach 
den Beftimmungen des Geſehes bezagüuch Boden 
—55 (6. 15. Zuli 1920) vom Bodenamie guge⸗ 

— * o) Die g oll mit 2 —— ſ Hilfe eigener Mittel 

eSemaeinde iſt ermachtigt, Baugründe 
i Wege freiwllliger Vereinbarung oderd 33 g 8. 
im Baue flehen gebliedene oder verwahrlefte 
beſſerungdbedürftiga wie euch banallige Sauſer gu 
erwerben, wenn die Gigeniͤmet die zwedmoͤßigen 
Bauarbeiten nicht vornehmen annen rer dieſelben 
zu —— nit in de LDage find. 

o) Die Geweinde beſerot dag rlal 
durg — 2 Inent Obu Banmate 

e ſoeben aufgezablten liegenheiten de 
Semelnden und deren Vefngniſſe, * boqh — * 
Entelanunaeermaͤch ionng reich⸗ p· find doenen 
ſebr weingehend Nun würde es fich darm 
deln, aus den Beſtimmungen des Art. 4 reichlichen 
und zwickmaͤhigen Gebrauch zu machen. Um 8S⸗ 
teres zu erreichen, ift — wie berelis geſagt wurde 
T eine wweckentſprechende gufammenſezung des 

aukomitees erferderlich. 
Solite aber der Schwerpunktt des Wahnungse⸗ 

baues auf die Gemeinden ſeibt hinũubergewãlzt 
werden, dann miißten mir — mit Ridſicht auf 
den finanziellen Bemeroit der in allen Gemeinden 
Plat gegt ffen hat — ſchon jetn pr Srienniais 

Varſt du nicht. Fe ger Abendſchein, 
Darſt du nicht, ernerhene dacht 
Du Blũtenich ung. du ůppger daſr. 
Und on Geberg. von ernſier Vracht. 
En Vogelſang aus Simmelia och 
Du Lied aus voller Menſchenbruſt 
Wäarſt du nicht — ach, was tante voch 
Sn arger Zi ein derz mu Lufi! 

— 

Um gas ethe der drewenlts 
KRoman aus der Gegenwart von F. Arnefeld. 

( 5. Fortfe hung. 
Das, was morgen wahrſcheinlich geſchehen wird, 

ſolu Sie nicht unvorbe reite ireffen, da Slein heiliges 
Kecht haben, es eher zu erfahren, als alle anderen. 
aß es danach am beſſen ſein wird, morgen frah 

diemand mehr zu empfangen, um ſich durch keine 
ne — zu eren —* * ſelbſt 

nen, wenn Sie meine ung an⸗ 88 bren — mablung a 
er Baron war kraftlos in den ihm 2uge⸗ ſchobenen Seſſel —E neih 

„Sprechen Sie!* fagte er verſtört. 

Aerner. 

. 25. kapitel. 
dielleicht noch nie hatte es im großen Schwur⸗ 

ßerichtsſaai zu Moabit anlaßlich einer verhand— 
—* ſo viele Senſationen und dramañſch dewegte 
— gegeben wie heute, wo man ſich einge— 

nden haite, um üuber den Fail Rehbach“ 2u verhandein. 
Der Saal war bis auf den letzten Platz gefaüllt, 

u zahlten zu leiften verpflichtet waren. 

gelangen, daß Jahre vergehen werden, ohne daß 
ein einziges Haus aufgebant werden wird. 

Deghalb lenken wir die Aufmerkſamkeit nuſe⸗ 
rer Stadtverordneten auf die den Baugeſetzen der 
Nachbarftaaten entnommenen Bieſtimmungen des 
Artilela 5, der den dapitalskräftigen 
Unternehmungen die Pflicht der 
GErrichtung von Wohnungshäuſern 
auferlegt. 

Banken, Finanzinſtitute und de⸗ 
rean Filialen, Vergnägungseta⸗ 
bliſſements und Kinos, die nach dem 
1. Jannar 1018 entſtanden, beziehungswei'e 
ihren Betrieb aufgenowmen dbaben, find ver⸗ 
pflichtet, ſpäteſtens binnen zwei 
Jahren den Bau eines Wohnhauſes 
zu beginnen und binnen weiterer 
zwei Jahre zu vollenden. 

In unſerer granenvollen Zeit, die überhaupt 
wenig zweckdienliche Geſetze auf wirtſchaftlichem 
Gebiete aufweilen kaun, ftellt oblge geſetzliche Be⸗ 
ftimmung einen leuchtenden Lichtürahil dar. Man 
kaun fich kaum eine gerechtere und begtuͤndetere, 
als die ſeeben zitierte, voſtellen. 

Ju der Kriege⸗ und Nachkriegszeit nermehrten 
ſich vergnügungslolale, Kinos, inabeſondere aber 
Banken und Finanzinftitute, wie „die Pilze nach 
dem Regen“. Selbſtredend wurden dieſe JInſtitute 
nicht aus purer Menſchheite liebe geſchaffen. Das 
erſie und letzte Leitmotiv bei Errichtung derartiger 
Unlernehmungen iſt der Profit. 

Wenn dem aber ſo ift, dann iſt es auch recht 
und billig, daß Banken und gleichartige rentabie 
Unternebmungen einen Teil ihres Stommlapitals 
und Gewiunes für den Baur von Wohnhäuſern 
verwender, doß ihnen dieſe Pflicht geſetzlich auf⸗ 
erlegt wird. 

Uebrigens verlangt das OGeſet wicht zuviel, da 
obgerannie Unternehm ungen nur in dieſem Aus ⸗ 
maße ein Wohnhans zu errichten verrflichtet find, 
in welchem Ausmaße ſie ſelbſt Lokalitäten für 
Büros oder für ihre Betriebszwecke in Anſpruch 
nehmen. 

Das Geſetz geht gegen die lleinen Unter⸗ 
nebhmungen mit groͤßler Schonung vor, indem es 
beftimmi: 

Wenn die augeführten Infitnte und Unter⸗ 
nehmnugen eine derart geringfügige Zahl an 
Lolaliaten bramſpruchen, daß aus ſinanz⸗techviſchen 
Grũnden den das Erbauen elnes Hauſes ſich nicht 
lohnen würde, dann köͤnnen zwetoder mehrere 
ſolcher Unternehmungen ſich zu einer 
Geſellſchaft varbinden, um ein den geſetz 
lichen Erforderniſſen enſſprechendes Wohnhaus 
mitgemeinſamen Mitfelnaufzubauen. 

Mit Rückficht auf dieſe letzte Geſttz ̟8beſtimmmng 
kana von emier Ueberlaſtung erwähnter Unter⸗ 
nehmungen keine Rede mehr ſein, umſoweniger 
als ihnen auf Grund des Art. 15 ein mit 8 Proz. 
verzinſter Baukredit gewährleiſtet wird. 

Voren waͤhnte Baup flicht betrifft nicht die jenigen 
Unternehmungen, die bereits nach dem 1. Januar 
1918 ein Wehnhaus erbaut heben. 
Die Zwar gsmoßnahmer, die das Geſetz für 

den Jall, daß die im Art. 5 aufgezaählten ünter⸗ 
nehmur gen ihrer Baupfllcht nicht nachtommen, 
vorſieht find von geringfügiger Bedentung. nach⸗ 
dem dieſe Unternehmung als Banerſab? einen 
hundertfachen Mieizins des im Jahre 1914 ge⸗ 

Bei der 
gegenwaärtigen Geldentwertung wäre der erhöhle 

SWietzins nicht im entfernieſten mit der Errichtung 
eines Wohnhauſes gleichwertig. 

Daher iſt die Verwirllichurg der bahnbrechen⸗ 
den Beflimmungen des Art. von der Sſant⸗ 
haftiokeit aud dem Einfluffe, den die Baulomuee⸗ ausũüben werden, abhãngig. 

Die Durchfihrung ber Beftimmung des Art. 8 
nnten im großen Meße ur vinderung der Wobr ungsnot beitragen. Sind doch beiſvie awei⸗ 

als der Gerichtshof eintrat und die Geſchworenen 
ihre Pläte einnahmen. 

muͤemand achtete auf die klusloſung der Ge⸗ 
ſchworenen, denn aller Blicke hafleten auf dem 

AEAngeklagten, der ſoeben hereingefuhrt worden war. 
dor ihm ſaß ſein Verteidiger, Dr. Holly, den 
mancher Blick aus ſchönen klugen wohlgefällig 
ſtreifte. War er doch ein aufgehender Stern am 
Berliner finwaltshimmel. Freilich heute — ſo 
dachte die Mehrzahl der Enweſenden bedauernd 
- warde er ſeinem jungen Ruhm kaum ein neues 
Corbeerblatt einfugen. Im beften Fall kam ſein 
Rlient ja doch nur mit einem Freiſpruch wegen 
Mangels an Beweiſen davon. 

Er ſchien das auch zu wiſſen, denn ſein ganzes 
Weſen war von einer offenbaren, ſich in Blick 
und Bewegung kundgebenden Erregung erfüllt. 

Dieſelbe Erregung bdeherrſchte ſichtͤch auch den 
fingeklagten, wenn ſeine immer wieder nach der 
Saaltũr ſchweifenden Blicke auch weder Schuld⸗ 
bewußtſein noch Angſt ausdruckien, ſondern nur 
ungeduldige Erwarlung. 

zet Vorſitzende ließ inzwiſchen die Zeugen auf- 
rufen. 

fllle fRufgerufenen, außer Baron Drewendt, 
deſſen fingaben ſpäter verleſen werden ſolllen, 
waren erſchienen. Und faſt alle warfen, als der 
dorſigende ihre Namen nannte, einen ſcheuen, 
neugierigen Blick auf den EAngeklagten, der nun 
ruhig vor ſich hindlickte, als ginge ihn die Sache 
gar nichts an. 

Drei Zeugen waren von der Verleidung gela⸗ 
den. Der vorſitzende rief ſie auf. J 

in Lodz nah dem 1. Jannar 1018 viele, anver⸗ 
haͤltniſmaͤßig viele Banken, Finanzinftitute and 
Vergnũguugslokale entſlanden. Werden nun dieſt 
Unternehmungen Wohnhänſer bauen, dann werden 

endlich viele Perſonen zu der ſeit Jahren heißer⸗ 
ſehnten Wohnung gelangen· 

Es ift daher die erfe Pflſcht der zu ſchaffen⸗ 
den Bantomilees: die Aufftellung einer Liſte der 
vach dem Jahre 1018 errichteten, zum Wohnungi⸗ 
baue verpflichteten Uaternehmungen und die Er⸗ 
wirkang des Auftrages, daß die genaunten Unter⸗ 
nehmungen den Bau unverzügllich beginnen. 

Dornen und Diſteln. 
Tekrologismas iſt eine perverſe fbart 

des Kannibalismus. Während, was ein richtiger 
Kannibale iſt, ſich damit begnugt, lebendige Men⸗ 
ſchen zu ſchlachten und nachher 2u verzehren, 
entblödet ſich ein gewiſſer Schlag von Ilekrologi- 
ſten nicht, einen Toten durch unſachliches, intor⸗ 
miert tuendes Geſaſel zum Eintags-Scheinleben 
des Sonntagstratſches zu erwecken, um alsbald 
den noch warmen Leichnam kalten Blutes mit 
zeilenhonorargewiſſer fusführlichkeit vor einer, dem 
Privatleben des Toten fernſtehenden Oeffentlichkeit 
zu ſezieren. Dieſen Vorgang kann man gerade 
in Lodz immer wieder beobachten. Für den Be— 
troffenen muß es unter ſolchen Verhältniſſen dop- 
pelt ſchwer ſein, geſtorben zu ſein und ſich gegen 
die Schändung nicht wehren 2zu können. 

*� 

fim 2. d Mis. ſtellten gegen 9O Uhr abends 
unbekannte Täter vor das Fenſter der Setzerei der 
Warſchauer Zeitung KReeczpoſpolita“ einen offenen 
Ballon, dem giftige Gaſe entſtrömten. ſlach kurzer 
Zeit fühlten ſich die in der Druckerei arbeitenden 
Setzer ſo ſchwach, daß ſie die Erbeit einſtellen 
mußten. Nachforſchungen nach der Urſache der 
Cuftverpeſtung führten zur Entdeckung des er⸗ 
wãhnten Ballons. 

Wie es hier der Rzeczpoſpolita“ ſelbſt ergan⸗ 
gen iſt, ergeht es oft genug ihren Leſern, denen 
bei der Lektuͤre der giftigen haßartikel mehr als 
kodderig* zumute wird. 

fbſonderliche Bluten treibt mitunter der Anli⸗ 
ſemitismus. In Lodze erfährt man oft ſehr nette 
Proben davon. Das läßt anſcheinend die groß⸗ 
polniſchen Hakatiſten und Entiſemiten nicht ruhen. 
Sie wollen ſich ihrer CLodzer Geſinnungsbrüder 
wũrdig deweiſen. Sie haben deshalb eine neue 
Methode der Bekãmpfung entdeckt, die 2weifellos 
bald begeiſterte Nacheiferung finden wird. In der 
letzten Nummer des ultra⸗antiſemitiſchen Blattes 
„Glos Gornego Slaska* finden wir nämlich ein 
halbſeitiges Inſerat des doriigen Savoy · hotels, das 
in lapidaren Lettern außer dem Hotelnamen faſt 
nichtsenthãlt, als den Satz: Ruden iſt der Ein⸗ 
tritt verboten.“ 

Wie mag man da nur die Kontrolle ausuben? 
Muß jeder GSaſt ſeinen Taufſchein vorzeigen? 
Oder iſt gar eine Blutprobe noöͤtig? 

v 

Geheimnisvolle Diebſtähle in dem Haus Tier⸗ 
gartenſtraße] in Berlin beſchäftigen die Kriminal-⸗ 
polizei. Den in dieſem hHhaus woͤhnhaften Schrift⸗ 
ſtellern Dr. flrihur Lands berger und Hans 
Heine ESwers ſmdo Silberſachen, Pelze, Klei- 
dungsſtũcke, Teppiche u. ſ. w. entwendet worden. 

Wenn ſich nicht herausſtellen ſollte, daß es ſich 
bei den Dieben darum handelte, Segenbeweife 
gegen die Verarmung des deutſchen Schriſttums zu 
erbringen, ſo wird es ſich, ſo meint der ‚B.B. C., 
um wirkliche und echte Einbrecher handeln. 

v 

In der „B. Z. a. M. las man folgende 
finnonce: „Dr. h. o. Wer verhilft dazu? öffer⸗ 
ten M.L 17,449 Uilſtein-Filiale.“ 

„Paul Fernau! Inhaber des Delektiv Inſtituts 
Blitze in Berlin.“ 

„Hier!“ lautete die 
fintwort. 

„Wilhelm Poſch, Kammerdiener auf Schloß 
Wieſental!“ 

Hier!“ 
Ein alter Mann trat erregt vor, verdeugte ſich 

und warf dann aufalmend einen forſchenden Zich 
ins Publikum. Gottlob, da ſaßen Ceute aus 
Wieſental: der Förſter, der Portier, die Mamſell.. 

»findrea Baroneſſe von Drewendt!“ 
Im kiuditorium eniſtand einige Unruhe. Fra⸗ 

gende Blicke, leiſes Gefiuſter, ein halbunterdrũcater 
usruf in der dritten Bank, wo einige Bedienſteie 

vom Roſenhof ſaßen. 
hieß es flüſternd, das 

weithin vernehmbare 

„Um Soties willen“, 
iſt ja Fraulein Jela Schmidiſe 

Der ingeklagte hane ſich halb erhoben, waͤh · 
rend tieſe Zläſſe auf ſeinen beibegten Zugen lag 
und ſeine fRugen ſelbſivergeſſen auf der nebiichen 
ſchien nur ihn zu ſehen. Leuchtend verſenkte er 
ſich in die geliebien Zuge. der Richter mußte 
hren Hamen 3weimal rufen, denn Andrea ſchien 
den erſten Hufruf gar nicht gehört zu haben. 

Jetzt murmeite ſie ein leiſes, erſchrockenes 
Hier!“, riß den Blick gewaltſam von Rehba 
los und folgte Fernau, der ſich mit ihr uͤnd den 
andern Zeugen aus dem nzungoſao entfernte. 

Obwohl nun der Vvorſitzende die finklage 2u 
verleſen begann, konnte das Publikum nicht ſo 

Erſcheinung der Zeugin ruhien. Auch ihr bick 

raſch zur Ruhe kommen. Beſonders die Wieſen- 

Ehrendoktoren auf Beſtellung — die letzte Er- 
rungenſchaft der Jetztzeit! 

fls am Montag früh das Perſonal der ru⸗ 
maͤniſchen Geſandtſchaft in Berlin ſich in die Amis- 
rãume begeben wollte, fand es den Eingang Zzur 
Geſandtſchaft verſperrt. Der rumäniſche Gefandie 
Herr Hanu, (nanu) hatte von dem Vorfail die 
Polizei und das fluswärtige Emt verſtändigt und 
zcſchen die Freimachung der Tür durchfuhren 
aſſen. 

Der Berliner Hausbeſiher ſcheint bei gewlſſen 
Codzer Kollegen in die Schule gegangen zu ſein. 

— 

Ueber eine Reihe von Entgleiſungen berichtet 
ein Munchner Blait: In einer Potsdamer ꝛei— 
tung war folgende kinzeige zu leſen: Heute nahm 
der liebe Gott auf ſeiner Durchreiſe durch Tellow 
meinen jungſten Sohn zu ſich‘. — In der Ber— 
liner Stadtverordneienverſammlung „verſicherte“ 
jemand; „Seien ſie verſichert, daß ſich die Straßen- 
bahnen niemals auf die Hinierbeine ſtellen ber⸗ 
den.“ — In einer Berliner großen Zeitung wird 
berichlet: „Man fand einen Lumpenſammler als 
Leiche liegen, der nach ſeiner eigenen klusſage ſeit 
17. Jahren nicht mehr in einem Beite geſchlafen 
hatte.“ — In 'einer Derſammlung von Eiſenbahn⸗ 
beamten fagte einer: Wir ſtehen mit einem Fuß / 
im Sefängnis, mit dem anderen nagen wir am 
Hungerluch.“ — 

A. K. 

Cokales. 
Lodz, den 21. November 1922. 

Umwaäandluug der Staatsbahnen in 
eine Abltlen⸗Geſellſchaft? Die Gazeta 
Poranna“ bringt die Nachticht, daß in maßge⸗ 
benden Kreiſen die Frage der Umwandlung der 
ftaailichen Verwaltung der Eiſenbahnen in eine 
gemiſchte Attiengeſellſchaft, an der der Staat mit der 
Haͤlfte des Kapitales, mit der andern Hälite das 
Privatlapital beteiligt waͤre, eruſtlich in Erwa⸗ 
gung gezogen wird. Der Staat hätte die Mehr⸗ 
heit der Aklien und würde der Altiengeſellſchaft 
ſeinen ganzen Beſiß an Eiſenbahnen und Eiſen⸗ 
bahneinrichtuugen überlaſſen. Das vom Privat⸗ 
dapital eingezahlte Bargeld würde ausſchließlich 
zu Elſenbahninveſtitionen verwendet werden. 

Wie Soldaten aus dem Heer entlaſſin 
werden. Wir leſen im Robotnik: Am 24. 
Oktober fuhr ein gewiſſer Antoni Quikowſii, ein 
demobilifierter Soldai der 3. Kompaguie des 
42. Regiments, von Blalyfſtok nach Lodz. Be⸗ 
damntlich war es damols ſchon ziemlich kalt, da 
ſchon ſeit mehreren Tazen Schnee geſallen war 
Gutlowſti war nur mit einem dürnen Ueberreck 
bekleldet und barfaß. Wir fragen die zufländigen 
Behörden, ob es fur einen demobiliſierten pol⸗ 
niſchen Soldaten nicht irgendwelche — wenn auch 
abgetragene — Stiefel oder Schuhe gibt, damli 
er nicht barfuß zur Winterzeit nach Hauſe zurück⸗ 
zulehren gendtigt ifſt. 

Paãckchen vor kehr Dauzig ⸗ Polen. Die 
im Gebiet der Freiftadt Damig als eine Art ein⸗ 
facher Briefſen dungen gebraͤuchlichen Päckchen bie 
zu einem Kilozramm Gewicht Böunen jeht nach 
ganz Polen verſandt werden. Nach den Danziger 
Vorſchrflen koͤnven den Paͤcchen ſchriftliche Viit⸗ 
tellnngen beige függt warden. Der Umfang der 
Päckchen darf nicht kleiner als 25 Zenüimeter 
Zaͤnge, 16 Zentimeter Breite und 10 Zentimeter 
Hõohe ſein. Die Auſchrift dieſer Senduugen muß 
die Bezeichnung „Paͤckchen“ auf dem außeren 
Umſchlag oder einem beſonders angebrachten 
Zetel aufweiſen. Bei dem Pächkchen iſt daßs Ein⸗ 

taler Leute waren erregt. Wie, es gab eine Ba 
roneſſe Drewendt, von der man noch nie ein Sler- 
benswoörtchen gehört hatte? Wo var ſie denn 
bisher geweſen? Und irgend jemand halte ge⸗ 
rufen. es ſei die aus Roſenhof verſchwundene 
Erzieherin Jela Schmidt. Wie hing denn das 
alles nur zuſammen? 

Erſt auf wiederholte Mahnungen des VvVor⸗ 
ſitzenden hin wurde es halbwegs ſuͤll im Saal. 

Die Anklage war endlich verleſen. Die ber⸗ 
handlung begann. Man rief die erſten Zeugen, 
nachdem der Elngeklagte auf die Frage des Kich- 
ters, ob er ſich ſchuldig bekenne, mit einem lau⸗ 
ten, energiſchen NHeinẽ geantworiet hatte. 

Baroneſſe Sabine und Melanie waren unter 
den erſten, welche Auskunft geben ſollten aber 
die Cebensgewohnheiten des Ermordeten und ſein 
veraͤndertes Weſen in der lehten Zeit. 

Was Baroneſſe Sabine ſagte, ſtelite ſich nur 
als eine belangloſe Wiederholung der ſoeben ver⸗ 
leſenen fusſage ihres Bruders dar. 

Ueberraſchender wirkte es, als Melanie nun 
mit leiſer, aber feſter Stimme udber ihre letzte Un⸗ 
terredung mit dem Bruder berichtete. 

Im Saal entſtand Unruhe. die GSeſchworenen 
ſahen einander verblüfft an. Die Zuhörer aber 
blickten auf die alte Baroneſſe, die ihre Nichte aus 

chweitgeõöffneten flugen fragend anſtarrte, als wolle 
ſie ſagen: Elber warum haſt du uns denn da⸗ 
von nie elwas errzählt ? 

Der Richter dlätierte in den Ekten. 
Fortſetzung folgt. 

v 



6 Sodrer Frete Brefſe — Dienstag, den 21. Rovember 1822 
ſchreiben, die Wertaugabe, ſowie die Verwendung 
der Aufſchrift Posto rostanto* verboten. Falls 
ein Päckchen abhanden kommt oder beſchädigt 
wird, ſteht bem Abſender kdein Necht guf Ent⸗ 
ſchãdigung zu. 

Dor dentſche Poſtpaketverler mit Polen 
wird am 1. Dezember aufgenommen. Zaläſſig 
find Poftpakete bis 10 Kilogrammuu, und zwar 
gewöhr liche and ſolche mit Wertengabe bdis 1000 Fr; 
Nachnohmeſen dungen und Pakete mit Zollfrauko 
zettel Bonen vorläuſig nicht augenommen werden 

Die Etempelgebühr von Werträgen. 
Der Zeutralverband für polniſche Induſtrie, Hau⸗ 
del, Bergbau und Fluanzen teili mit: Im Dilen. 
nit Uſtaw* Nr. 890 vom 20. Oltaber 1022, Poſ. 
807, iſt das Geſet vom 26. September 1922 üͤher 
die Feſtſtellung des Wertes zum Zwecke des Aus 
maßes der Stempelgebühren erſchlenen. Dieles 
Seſetz beſtimmt. daß als Grundlage der Bemeſſung 
der Stempelgebühren von Kaufverträgen Nund— 
ſählich die vrreinbarte Kaufſumme zugüglich des 
Wertes der durch den Kauſer ühernommenen N— 
benleiftungen ober wenn die dadurch errechnele 
Summe niedriger als der latſächliche Wert des 
Kaufobjelles ſein ſollle, der wiekliche Wert des 
ſelben gelten ſoll. Zum Schutze der Intereſſen 
des Staatsſchates emhaͤlt das Geſetz die vorſchrift 
daß, wenn die Annahme begründet iſt, daß der 
verenbarte Kaufpreis zuzüglich des Wertes für die 
Zebenleiungen dem wirllichen Werte des Kauf⸗ 
objeltes nicht eniſpricht, der Steuerzohler auſſufor⸗ 
dern iſt, die Schaͤzung ſelbſt zu erhähen, ollle 
dieſer der Aufforderung im vorgeſchriebenen Ter⸗ 
mine nicht Folge leiſten, hat die Finanzbehörde die 
Schätzung ſelbſt auf Grund eines Gutachtens ge⸗ 
richtlich beeideter Sachverftändiger durchzuführen. 
Dasſelbe Schätzungsſuſtem in auch für andere Ver⸗ 
trãge anzuwenden, wenn laut den beſtehenden Vor⸗ 
ſchriflten als Grundlage der Bemeſſung der Stem- 
pelgebuühren der Wert des Gegenſtandes zu gelten 
hat, und in dem Dokumente, das den Vertrag be⸗ 
inhaltet, entweder gar kein Wert oder ein niedri⸗ 
gerer, wie der wirkliche angegeben iſt. Schließlich 
beſtimt das Geſetz einen Zeitraum von fünf Jah⸗ 
ren von dem Zeitpunkte, wo die Flinanzbehörde von 
dem Abſchluſſe des Vertrages erſahren hat, u 

welchem der Finambehörde das Recht zuſteht, den 
wirklichen Wert des Gegenflandes feſtzuſtellen 
Weitere Eiuwanderungesbeſchränkun—⸗ 

gen in den Vereinigten Staaten ? flus 
New York wird dem Deutſchen Husland-Inſtitut 

geſchrieben: Der Vorſihende des Einwanderungs- 
komitees im Repräſentantenhauſe, Johnſon, hat 
in einer Rede im Kongreß die Anregung gemacht, 
die Einwandererquote auf zwei oder auf nur andert⸗ 
halb Prozent zu reduzieren, was die Anzahl von 
Einwanderern aus Laͤndern vermindern werde, 
welche zu großen Quolten berechtigt ſind. Eine 
vollſtändige Suspendierung der Einwanderung ſei 
nicht möglich; man dürfe den nächſten Verwäand⸗ 
ten von amerikaniſchen Bürgern, den Vätern, 
Multern und Kindern nicht die Möglichkeit ver⸗ 
ſperren, einzuwandern, wohl aber ihren Onkeln, 
Deltern und Tanten. 

fluch „geiſtig minderwertige Perſonen? und 
Aleicht erregbare Klaſſen“? (omotionally unstable 
classes) ſollen ausgeſchloſſen werden können. 
flußerdem ſoll eine grundlichere körperliche Unker 
ſuchung der Einwanderer ſtallfinden. 

Briefmarkenverkauf durch Zivilperſo⸗ 
Ren. Das Poſt und Telegraphenminiſterium 
erlãßt eine Verfügung. vach der der Verkauf von 
Briefmarken auch Zivilperſonen geſtattet wird. 
Dieſer verkauf iſt nur dann geſtaltet, wenn die 
betreffende Perſon die nöotige Erlaubnis der be 
treffenden Poͤſt⸗ und Telegraphendireklion erhalten 
dat. Bevorzugt werden Invaliden, Wilwen und 
Waiſen der im Kriege Gefallenen, Wilwen und 
Waiſen von ehemaligen Poſbeamten und Staas 
beamten. Derjenige/ der Briefmarken verkaufen 
will, muß ſich durch eine entſprechende Erlaubnis 
ausweiſen können. Das Poſi- und Telegraphen⸗ 
miniſterium hat eine vVerkaufsproviſion ausgefeht, 
und zwar von den erſten 8 
den hoͤheren Summen v. 

Tröſtet Dich dies? 
Von Niels Hoyer. 

An din ſtellen hängen meiner wirren Seele 
niſten die bunten Falter meiner vielen Tränme 
a dir. 

Es iſt die ſtille Stunde des Moades und der 
fallenden Slerne. 7 — Du wondelſt darin, dunkel leuchtend and 
Segenlau ſpendend, der Tränen, dvie gjuckende 
Ceunafer heimatloſer Gedanken der Sehuſugt 
Der Alein der Nacht brandet gegen mein herz 

wie der breaite faltige Wogenmabtel heruhigter 
Date, anf denen die lezten Wünſche des Ein 
ſamen wie mude Schiffe durch VDämmerdrnkel 
geiſternd hinziehen. end rn “ eln Flötenlied eines verirriun 
Vogelsa noch wach, daß es den uimmer müden 
Zanmerſchlag auf dem zerſchundeuen Amboß 
melnes Herzens übertäube. 

Ichendwo gehen Wege ine Land des Lebens 
hmein dae himer der raunenden Nocht wie ein 
ſGreckheafler Reh in die neblige Ewigkelt äugt. 
Ih habe meine Hande, waren ſie auch ſchwer 

ind laden hingehalten wie ein ſa lender gläu⸗ 
bigers Blinber, und als ſch dle Augen aufſchlug— 

dburch das Wunder des tiefſten Schmerzes ſehend 
ewbrden, ſah ich erft, daß ſie vor wir wie totes 

——— der kalten Erde lagen: dein Herz lag 
darin und es war flüchtig geworden und ſo ſchwerſi 
von der Not meiner Sehnſucht zu dir. 

Verletzungen davontrug. — Der Zglerſia Straße 
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Dieſe Maßnahme des Poſtminiſteriums bedeutet 
gteichzeilig eine Bequemlichkeit ſur die Bevölke⸗ 
rung und iſt daher zu begrüßen Erwünſcht er 
ſcheint jedoch der Wunſch an die Behoörde, fortab 
nur ſolche Briefmarken in den Handel brin 
gen zu laſſen, die mit dem erforderuchen Klebſtoff 
verſehen ſind. Die Briefmarken, die gegenwärtig 
verkauft werden, laſſen in der Beziehung zum 
Teil nicht weniger als alles zu wuünſchen übrig. 
Die Klebmaſſe iſt derart minderwertig, daß die 
Marken uberhaupt nur noch unter zuhilfenahme 
von anderem Klebſtoff auf den Briefen haften 
bleiben oder ſchon nach kurzer Jeit abfallen, je⸗ 
denfalls die Strapazen bis zum Beſtimmungsorte 
nicht aushalten. Die Empfänger derartiger Briefe, 
Poſtkarten u. ſ. w. laufen mithin ſtets Gefahr, 
Strafporto zu bezahlen, d. h. eine Strafe über 
ſich ergehen laſſen zu müſſen, die ſie unler kei— 
nen Umſtänden verwirkt haben. 

Städtiſche Badeauftalt. In 2 Wochen 
wird der Bau der flädtiſchen Badeanftalt vollen 
det werden, deren Eröffnung zur Beſſerung der 

emchen Verhälmiſſe in Lodz beitragen 
dürfte. 

Säubernaug des GStraßzeubbldes. Die 
Warſchauer Behörden ordneten die Enltfernung 
der Wabl⸗Mauerar ſchläge durch die Hausmäürter 
au, da die beſchädigten Zeitel einerſelts die Mauern 
verunzieren und ondere ſeits durch hren Inhalt 
bei einzelnen Bevöllerungsſchichten Unwillen er⸗ 
regen. — Waunn werden wohl unſere Behör⸗ 
den eine ähnliche Avorduung erlafſen? 

Ueberfahren. Der in Oraczow wohnhafte 
Fuhrmann Roch Fornalſti hielt die rechte Seile 
des FJahrdamms nicht ein and öberfuhr in der 
Gluwnaſtrahe einen Mordia Bromberg, der leichte 

92 wohnhafte Leizon Kroler wurde zur Veram⸗ 
wortung gezogen, weil er infolge allzuraſcher Fahrt 
Fußgãnger überfuhr (Gip) 

Oie Sigunal⸗Krawatte. Ebenſo wie die 
Eiſenbahnen und Schiffe ihre Sianallaternen haben, 
wollen auch dle ameritaniſchen Geſchaäftsleute ſchon 
von weitem ihren Bekannten Zeichen geben 
können. Wie der „New⸗NYork Herald meldet, 
wird in den Vereinigten Staaten jezt von den 
Schöpfern der Herrenmode eine Krawalte lanciert, 
die auf der einen Seite rot, quf der andern 
grun leuchtet. Mon hat die gleichen Farben ge⸗ 
wuůhlt, die für dle Signatgebung im internatio 
nalen Verkeahr zugelaſſen ſind, weil dieſe Farben 
in allen Ländern und auf allen Meeren die gleiche 
Bedentung haben. Das rote Licht bedentel, daß 
die Strecke geſperrt ift. Ebenſo bedeutet der 
rote Schlips, doß der betreffende ů 
es eilig hat, viel beſchaäftigt iſt und infoigedeſſen 
nicht geftört werden darf. Hat der fleißige Ge⸗ 
ſchäftsmann ſeine Arbeit getan, ſo dreht er die 
Krawatte um und zeigt das grune Licht: jetzt ift 
die Strecke frei, man darf ſich ihm nähern und 
ſeine koffbare Zeit in Auſpruch nehmen. 

Ich grüße das Leben. 
Ich grühe das Leben mit trozigem Mut! 
Ich grüße die Freihelt nit flammendem Blut 

Ich grüße die Sonne, das lachende Licht, 
Daa ſieghaft durch Wolken und FRiebel bricht! 
gIch aruße die Llebe, das jauchzende Glück 
Mit ſeinem verklärten und ſeligen Blikc — 
Ich grüße die Erde ſo nab und do weil, 
Des Morgens erwachſende Herrlichleit — 

Its grutze was lacht und wag liebt und was lebt 
Was blüht auf der Flur, was im Aether ſchwebt! 

Ich brauche zum Leben die Freiheit, die Sonne, 
Die Well voll frühliugsjubelnder Wonne 

Drum grũhe ich allen, was in mir und um mich: 
In allem lebt ja mein eigenes Ich! 

— Rudolf Albert. 

Ich will dein Her; ach ſo behatſam in meines 
legen, daß es Tach ift und Zuſlacht für dich, 
wann du ommft. 

E wird keiner mehr fragen können noch er⸗ 
fahren, wo du wohnft, wenn dein zuckender 
Mund ſtumm nicht Verräͤter wird 

Weiß ich denn, wie ief die Qaellen ſind, die 
du in meine Seele gegraben haft weil du mich 
anſahſt die eine guflerbliche Nacht, unt delnen 
Augen, ven denen ale dallen geſallen und die 
nackt waren und doch aicht froxen, die aufleuchte 
ten und erſtrahlten mit allern wehen Glakoerlan⸗ 
gen gekreugigter Marlenbräute! So ſehe ich dich 
nun in allen tieſen Nächten, ob du nun bei mit 
weilſt und wo du wardelſt. 
Dn dhaſt in mir die Zeichen deines Menſchen⸗ 

ſchickſals lühend eingeſengt ſur alle Silunden 
meiner Wanderfahrt auf Erden. Wo ich nun bin 
nud bleibe und mich auch mühe: ewige Lawpe 
leuchteſt du in nir, and es laun niemals wie⸗ 
der duukel werden und ohne dich in meinem 
Herzen ſein. 

Und kein Verlaugen kann in meinem Her⸗ 
en wohnen, in daß nicht deine Augen, alles 

en baug and lachelnd mir entwirrend, vor mir wandeln. 
Wie lonnte ich ſonſt dieſes zu dir ſprechen 

und dir beichten und je wieder Abendfrieden 
nden — — Ich müßie ja zerſchellen au den Hängen 

Ich bin dein Pilger, und du ſollſt nun nicht 
meht allein dein ſchmerztrunkenes Herz tragen. 

Verdienſt weiter zu verkaufen. 

Aus dem eiede 
Brzeziuy. Kirchendiebſtahl. In der 

hieſigen Moſterkirche wurde in der Nacht vom 15. 
zum 16. November ein Diebſtahl von Kirchengerä⸗ 
den begangen. Bereits am Tage darauf wurde 
ein großer Teil der geraubten Sachen, die in der 
Kirche ſelber verſteckt waren, gefunden. 

Warſchaun. Wohnungen für Sejm— 
abgeordnete und Senatoren. Wie der 
„Kurj. Warsz.“ berichtet, werden vom Büro des 
Sejm bereils Wohnungen für die nenen Sejm⸗ 
abgeordneten und Senaltoren geſucht. Das Buro 
appelliert hierbei an das patriotiſche Gefuhl der 
Buͤrger der hauptſtadt. 

— Britlantenſchwindel. Em Weſt- 
bahnhof näherten ſich dem reichen Landwirt aus 
dem Dorfe Koſoki, Gem. Drozdowo, Kreis Comza, 
Jan Grys, 3zwei Männer, von denen der eine 
das usſehen eines Gepückträgers halte, während 
der andere ſich den Unſchein eines zufällig Vor— 
übergehenden gab. Hachdem der Gepäcklräger“ 
dem Genoſſen 10 Rubel in Gold für Soooo Mmxk. 
verkauft hatte, ſchlug er Grys den Kauf von 26 
Brillanten, die er in einem eleganten Futteral 
vorwies, vor. Es fand ſich auch ein Juwelier“, 
der, an der Schwelle eines Zuwelierladens in der 
Targowaſtraße ſtehend. die Brillanten nach einer 
Muſterung durch die Lupe auf je 350000 Mark 
abſchätzte. Die Brillantenhändler begaben ſich 
hierauf mit ihrem Opfer in einen Torweg, wo 
der Kauf abgeſchloſſen wurde. Da das einfällige 
Bãuerlein die verlangten d 600 000 Mark nicht 
bei ſich beſaß. begaben ſich alle drei nach der 
Warſchauer Induſtriebank,. wo GSrys von ſeinem 
Guthaben die nötige Summe erhob um ſie gegen 
die Brillanten einzutauſchen. Der durch das gute 

Geſchäft hoch erfreute Grys ſuchte den nächſten 
JZuwelierladen auf, um die Brillanten mit gutem 

Wie groß war 
jedoch ſein Schrecken, als er erfuhr, daß ſeine 
teuren Brillanten nichts anderes als geſchüffe⸗ 
nes Glas waren! 

— Der nervsſe Profeſſor. In dem 
dem Profeſſor der Warſchauer Univerſität Guſtav 
Przychocki, einem ehemaligen Major, gehörenden 
hauſe Brzozowaſtraße 12 ereigneie ſich nachſte- 
hender Vorfall: In dieſem Hauſe wird ſeit eini⸗ 
gen Tagen der hof alphaltfiert. Ungeſichts des 
nahenden Winters werden die Urbeiten ſchon um 
5 Uhr früh begonnen. Am Freitog begannen die 
fAſphaltarbeiter wie gewöhnlich ihre ärbeit, die 
im Zerſchlagen der alten Aſphaltplatten beſtand 
Lach einigen Minuten trat der Profeſſor auf den 
Balkon ſeiner Wohnung heraus und wandte ſich 
mit folgenden Worten an die Arbeitenden Un— 
terbrecht eure Arbeit oder ich ſchießel“ Da die 
firbeiter ſeiner Aufforderung nicht Folge leiſteten, 
erſchien Preychocki abermals auf dem Balkon 
und gab einen Schuß ab, der zum SGlück nie⸗ 
mand verletzte. Die Arbeiter nahmen daraufhin 
ſchleunigſt Reißaus und holten Polizei herbei, die 
den nervöſen Major zur Verantwortung z09. 

— SEin ſchwerer Unfall hak ſich bei 
einem Warſchauer Bahnübergang 2ugeltragen. 
Trotzdem mit Rückſicht auf anen fälligen Zug 
der Uebergang geſperrt war, ſuchte ein Droſchken⸗ 
kutſcher mit ſeinem Gefährt noch über die Geleiſe 
hinũberzuzommen. Der Schrankenwürter, der 
die Gefahr bemerkte, ſprang hinzu, um den 
Droſchkenkutſcher zurückzuhalten. Er erreichte 
ihn aber erſt, als der Wagen bereits mitten auf 
den Schienen war. In demſelben Hugenblick kam 
der Zug herangebrouſt, zerſchmenterte die Droſchke 
und verlehte das Pferd. Der Schrankenwärter 
geriet unter die Käder und wurde auf der Stelle 
getötet. 

Krakau Sin Straßenbahnprozeß. 
Die Straßenbahngeſellſchaft hatte vor einiger Zeit 
die Fahrpreiſe heraufgeſezt und gleichzeitig er— 
klärt, daß bereits gelöſte Fahrſcheinhefte keine 
Gultigkeit mehr haben ſollten, daß vielmehr für 
ſie ein entſprechender Zuſchlag entrichtet werden 
müßte. Dagegen haben ſechs Advokaten Einſpruch 
erhoben. Die Sache kam vor das Sericht, und 
das mit großer Spannung von der geſamten 

die S chönheit der ecue 
Von Max JZungnickel. 

Wenn eines Tages ein Weſen von einem fer— 
nen Planeten 2u dir herniederſtiege und dich fragle: 
Wa⸗ iſt das Schönſte auf der Erde? Zeige es 
mir!* 

Was würdeſt du da antworten? 
Du wuürdeſt den Fremden vor ein ſchlafen des 

Kind führen. — 
Es gibt ja nichts Seligeres als ein ſchlafen⸗ 

des Kind. Du ſiehſt auf dem kleinen Seſicht die 
Trãume hin und her huſchen, 
Träume. 

Und andüchtig wirſt du. — 
Du fũuhlſt, daß das Kind das Antlitz der Mut⸗ 

ter mit in den Schlaf genommen hal und es zärt⸗ 
lich in ſeiner kleinen Seele umſmgt. 

Eine ganze Wolke voller Engel zwitſchert im 
Ninderſchlaf. — —— — 

Und dann wuürdeſt du den Fremden vor ein 
trinkendes Kind führen. — 

Und alle Keinheit, die auf unſerer Erde lebt, 
wirſt du in dieſem Kindertrunk erblicken. 

I's nicht, als ob in dem Glas Milch, das 
das Kind an ſeinen Mund hält mit ungeſchickten 

das ſeligſte Lächeln dieſer Welt auf⸗ 
taucht 

Und du würdeſt den Fremden auf eine blu— 

die grüngoldenen 

meiner Seele und dich in mir zerbrechen und mich 
milt dir. Schmelterling herjagt. 

hende Wieſe führen, wo ein KNind hinter einem 
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Krakauer Bevölkerung erwartete Urteil lautete 
dahin, daß den Edvokaten recht gegeben wurde 
und die Straßenbahngeſellſchaft nicht berechtigt 
ſein ſoll, auf bereits gelöſte Fahrſcheinhefte Zu— 
ſchläge zu erheben. Bei dieſer Selegenheit kam 
zur Sprache, daß eine Anzahl von Perſonen 
größere Stapel ſolcher Fahrſcheinhefte aus ſpeku— e 
lativen Gründen aufgekauft haben, um ſie jetzt t 
mit Gewinn weiter zu veräußern Das Gericht r 
ließ keinen Zweifel darüber, daß es einen ſolchen i 
Handel als Wucher beſtrafen wuͤrde. d 

— cin ſenſationeller Prozeß. In 7 
Krakau hat ein Strafprozeß gegen Oberſtleutnant ß 
Lachs, Hhauptmann JZaworſki und Zugführer Brzo⸗ F 
zowſki begonnen. Der Enklageakt. der 46 Sei- y 
ten Maſchinenſchrift umfaßt, wirft dem hauptmann fi 
Jaworſki vor, daß er im Jahre 1021, als Stell- —J 
vertreter des Vorſtandes der Uniformierungsanſtalt * 
nach Bielitz zum Stoffeinkauf geſchickt, im ver— g 
brecheriſchem Einvernehmen mit dem Vertragsbe— u 
amten der Offizierskonfektion Friedmann durch 9 
Betrũugereien dem Staate Schaden in der höhe ſe 
von vielen Millionen verurſocht hat. Oberſtleut- d 
nant Lachs wird angeklagt, die notwendige Ob- k 
ſorge bei der Kontrolle der Rechnungen des Ja— ſc 
worſki außer acht gelaſſen zu haben und Leder ſc 
unter dem Einkaufspreiſe verkauft zu haben. JZa⸗ n 
worſki und Brzozowſki wurde die Benutzung eines — n 
um 2 em. zu kurzen Meterſtabes zur Laſt ge— J 9 
legt, wodurch dem Staate ebenfalls ein Schaden k 
von mehreren Millionen zugefugt worden ſein n 
ſoll. Der Prozeß, der eimge Tage dauern dürfie, m 
da 21 Zeugen und 3 Sachverſtändige geladen n 
ſind, deckt diele Mißſtände in der Kontrolle der ſi 
militãäriſchen Anſtalten auf. — 

Poſeun. Der Bau der Poſener Meſſe— 7 
usſtellungshalle neben dem oberſchleſi— * 
ſchen Turm, deren Koſten mit 300 Millionen Mark 8* 
veranſchlagt ſind, hat begonnen. F 

Rattowitz Wieder ein Terrorfall. ſo 
Am Mittwoch vormittog wurde die Frau hedwig —* 
Kuß aus Beuthen, die bei ihrer hier wohnhaften — 
Schweſter einzelne Gegenſtände abholen wollte, n 
von dem Urbeiter Theodor Scheffczyk derart ver⸗ 9* 
prũgelt, daß ſie beſinnungslos zuſammenbrach 9 
und in ärztliche Behandlung gebracht werden 
mußte. Den Ueberfall begründete“ der übelbe- be 
leumundete Scheffceyk damu, daß er als Pole di 
keine Deutſchen in den Straßen dulden duͤrfe. en 
Zeugen dieſes gemeingefährlichen Terroraktes tei 
lehnten eine hilfenahme für die Mißhandelte aus ze 
Eingſt vor dem gefährlichen Menſchen ab. Hach- de 
dem die Mißhandelte die Beſinnung wiedererlangt Te 
und ſich erholt hatte, begab ſie ſich am Hachmu⸗ de 
ag unter polizeilichem Schutz nach dem Bahnhof. di 

— 500 Waggons Kartoffeln erfro— m 
ren. »Soniec Slaski? verichtet u. a. folgendes: Mm 
Wie wir erfahren, ſind von den Kartoffeltrans re 
porten, welche die Kartoffelzentrale aus Poſen ein⸗ mi 
geführt hat, 400 -500 Waggons auf den Bahn⸗ Si 
höfen erfroren, wo ſie längere Zeit geſtanden ha— ru 
ben. lie 

Berent. Eine reiche Erbſchaft aus un 
Amerika iſt einem Soldaten vom hieſigen Be— ru⸗ 
zirks kommando mit Hamen Manowſtki zugefallen. get 
Er hat nämlich von einem dort verſtorbenen ver gil 
wandten die ſtattliche Summe von 70 00 Dollar ſen 
geerbt, d i. in Polenmark umgerechnet eine vo 
Summe von 980 millionen, alſo nahezu eine all⸗ 
Milliarde we 
— ;E die 

da⸗ 
die 

In unſerem verlage erſcheint ſeit einem halben mo 
JZahre die Wochenſchrift Der Vvolksfreuͤnde, mẽ 
die für die breiten Schichten unſerer Volksgenoſſen beſ 
in Stadt und Land beſtimmt iſt. In Hufſähen, 
die im volkstümlichen Ton geſchrieben ſind, wird 
Stellung zu den mannigfaltigſten Tagesfragen di 
genommen. hin und wieder erſcheinen kurze Er⸗ ſpr 
zählungen aus bewährter Feder. Eine ausführliche J 
Wochenſchau ſowie eine reichhaltige Nachrichten- —* 
ſammlung aus Heimat und Welt? runden jede r 
Nummer vorteilhaft ab. Der UVreis ſtellt ſich ie 
auf 1000 Mark vierteljährlich. w 

Und die ganze Sluckſeligkeit unſerer Erde du 
wird in dieſem Kinderſpiele ſein. eh 

Und wenn der Fremde lichterfüllte Rugen hat, 
dann wird er aus den Birkenſtämmen Engel her⸗ me 

ausfliegen ſehen, die um das Amuh des Kindes hal kreiſen. Me 
Und wenn du dem Saſt aus fernem Seſtirn nich 

dieſe drei ſeligſten Anblicke gezeigt haſt, dann 
wird er lächeln und ſagen: „Jeht weiß ich, wa— wir 
rum du auf der Erde biſt, — — Du bilſt ge— den 
kommen, um eu erleben, was ich ſoeben geſehen — 
habe.“ — — B 

⸗ ſ 

Büſch und Grün. Un 
9 Bi 

Paul Berglar⸗Schröder. ſb 
Mein Bub ſoll zum Seburtstag einen neuen d 

Anzug bekommen. Meine Frau kauft einen er 
Sweater. „Bäſch und Srün,“ ſagt ſie, „einfach — 
zum hinwerden. —J 

Meine Frau meint, der Bub ſoll doch lieber hier 
den Anzug einmal anprobieren. Man bweiß ja Amn 
nicht, ob er auch ſitzt.“ Ich widerſpreche: „Willſt wiel 
Du dem kinde die Geburtstagsfreude verderben ?* 
Meine Frau probiert aber an: „Das hat der Dic 
Junge bis dahin längſt wieder vergeſſen ! mich 

Und der finzug ſitzt. Sitzt wie angegoſſen an ma 
dem kleinen Körper. Hun ſoll er wieder ausge⸗ 7 
Zzogen werden. 8 

3 erhebt ſich Wehklagen. Und wiſchen 4168 
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8* ſelbſ srie⸗graner. 

— — mir iſt als muhlen himmel 

x iInd Sodzer Freie Peeffe — Dienstagden 21. Ao venber 1822 1 

Für die Frau. 
Man ſoll die Kinder meſſen und 

nicht wiegen. 
Es gibt wohl kaum eine junge Mutter, die 

es nicht für ihre heilige Pflicht hieite, ſich durch 
tãgliche Feſtſteltlung des Gewichts ihres Saäuglings 
von der fortſchreitenden körperlichen Entwicklung 
ihres Lieblings zu vergewiſſern. Elber kaum eine 
denkt wohl daran, ſich ſtatt der Wage fur dieſen 
Zzweck des Metermaßes 2u öedienen, um 
ſich von dem Körperwachstum des Säuglings 
Rechenſchaft abzulegen. Und doch iſt dieſes kör⸗ 
perliche Wachstum der eatſcheidende Gradmeſſer 
für die Feſtſtellung des körperlichen Gedeihens. 
HDehmen wir das Beiſpiel eines ſechs Monate alten 
Sãuglings. deſſen Milchernährung unxzulänglich 
geweſen iſt. Sein Gewicht beträgt nur 438 k. 
und ſein Körpermaß 62 cimn. fiuf Grund des ber⸗ 
gleichs mit der das normale Wachsſtum auswei- 
ſenden Tafel entſpricht das Gewicht dem eines 
dreimonatigen kKindes, während man nach der 
körpetlichen Größe auf ein Knd von 5 Monaten 
ſchließen muß. Wenn man die Wage 2ꝛurate zieht, 
ſo ergibt ſich ein Zurũckbleiben hinker dem Nor- 
malgewicht um 2 kg, da ein SſSäugling von 6 
Monaten normalerweiſe 6,6kg. ſtatt 2,8 kg. wie⸗ 

gen muß. Legt man der Schätzung aber das 
körperliche Wachstum zugrunde, ſo iſt der Anſtand 
nicht bedeutend; denn ein Kind von 6 Monaten 
mißt normalerweiſe 64 cm.; es bleibt alſo hier 
nur eine Differene von 2 cm. Daraus ergibt 
ſich der Schiuß, daß das Wachstum in erſter 
Keihe ausſchlaggebend fur die Entwicklung des 
Organismus iſt. Das Sewicht tauſcht zuweilen 
uno kann unter dem Einfluß einſes Durchfalls 
oder anderer Krankheiten eine gelegentliche min— 
derung zeigen, wähtend die Figur, die ſich Hand 
in hand mit dem Zau der Kcnochen enlwickeit, 
ſolchen Einfiuffen nicht unterworfen iſt. Kurz, 
man kann ſagen, daß die Kinder das ülter ihrer 
Ligur, aber nicht ihres Gewichts haben. das iſt 
im praktiſchen Leben deshalb von Wichtigkeit, 
weil nach dieſer Feſtſtellung die Nahrung geregelt 
werden ſoll. 

Ein franzöſiſcher irzt, der dieſer Frage ſeine 
beſondere ufmerkſamkeit zugewandt hat, gibt 
die folgende Ernãhtungsforme an Nimmt man 
einen Säugling von drei Mmonaten, der mit mut- 
termilch ernähet iſt und ein normales Wachstum 
—9— ſo erhäit man als Summe der in 20 Stun- 
—— aufgenommenen milchquaniutaten 8126ramm. 
eilt man dieſe Ziffer mi der Zahl der Zentimeter 
eRörpers des drei monaie aiten Saugüngs, 

——— — 58 cm. vetragen muß, ſo erhält 
—— en Quotienten 14. Will man umgekehrt die 

ration eines 38cm. meſſenden Kindes be⸗ 
echnen, ſo hat man die Zentimeterzahl der Figur 

vu 14 zu. multipireieren und erhau dann die 
umme 812. Warde man ſich ber der Kalionie 

uns⸗ der Milch nur nach dem' Gewicht richten. ſo 
iefe man Gefahr, das Wochenn aufeuheiten 
no wurde obendrein der Gefahr der Ueberernãh⸗ 
ung verfallen. Hier iſt allein die Figur maß⸗ 
gebend. Und was hier fur die kinder gilt, das 
gilt im großen und danzen auch fur die Erwach⸗ 
ſenen. Auch hier wird man der Ueberernaͤhrung 
vorbeugen, wenn man ſich nicht nach dem Sewich 
allein, fondern nach dem Kcörpermaß richlet. men 
weiß ja ubrigens aus Erfahrung, daß nicht die 
dicken Kinder die kraftigſten ſind, und dad hier 
das ãußere Bild oft eine Gelundheit vortaͤuſcht, 
die nicht vothanden iſt. Ein geſundes Kind wird 
man nur kräftig erhalten, wenn man es regel⸗ 
mãßzig mißt und danach das Ernährungsquantum deſtimmt. 

Farben und Linien der neuen Mode 
nene Herbſtmode iſt eine Mode der Wider⸗ 

Prüche und gerade des halb für die Frau beſonders 
Zhoo. Die Diode forberi ungeheucx wein Rege, de ſchon zu Krinolinen ausarten, und dech halten 
diele elegante Frauen an den geraden Linien der 

herigen Silhouelie feſt, wonen nichta von den 
—ä � ——— 
deo immer der Schluchzer: „Bub mit Papi aus 
ehnmit Papi ausdehn . 

Meine Frau beſchwichtigt: „Sollſt Du ja auch, 
mein —E und zu mir? Geh, in ihm 

it den Gefallen. borfreude iſt die beſle Freude! 
Argen, wenn er drüber geſchlafen hat, denkt er 

nicht mehr dran · 
Und ſo gehen wir Manner. Beide bekommen 

Vir einen Kuh. Bewvndert ſirelcheir meine Frau 
en Jungen: „Wie ſaß dies Bäſch und Gruün!e 

J.Dder Bud, ſtrahiend eitel. piappert nach: 
Baſch un duͤhn⸗ 
xe Wir gehen ein paar Stratzen weit. vVor Schau⸗ 

ſer. Unter menſchen. der Bub fehr wichtig. 
en er erwiſchen kann, den ſtellt er. Zutrauuh. 

wt faäͤhrt mit Hand über das neae Wams: 
bBZaſch und Dduhn?. 

Eine Straße weiter. Dichtes Menſchengewũhl. 
der Bub rupft heflig an meiner hand: papi 

em muß!“ 
Mir wird kingſt. „Hanspeter... das geht —R— 

Dann lächeln 

— geht eine Welle ſtramm und tapfer. Dam 
* Bub muß aber!“ 

r. Angſt kommt flerger. Bengel, nimm 
dis gefalligin zuſammen Du kannn hier doch 
I a meſchen ut offener Straße ... die vielen 

�4 Hauspeter beginnt 5* zu ſchluchzen. Erſt leiſe. 
lauter. Endlich dröhnt's wie Trompeten⸗ 

wiſſen. Auch in der Taillenlinie, die ja ſehr tief 
heruntergerniſcht war, herrſcht eine gewi ſje Unſicher⸗ 
heit: fie ſteigt zweifellos langſam wieder empor, 
num allmählich an die nalürliche Körperſtelle zu ge⸗ 
langen. Aber man geht damit behntſam vor, und 
ſo finden wir in den neueſten Pariſer Modellen 
den vorderen Teil der Taillenlinie gehoben, den 
hinteren aber noch tief, ſo daß eine abfallende 
Sinie eniſteht, die für ſchlande Figuren ſehr kleid⸗ 
jam iſt. In New NYork, dae mehr und mehr eigene 
Nũüancen der Mode ausbildet, ift die Taillenlinie 
bereits wieder an die richtige Sielle gelangt. Eine 
andere Erſcheinung, um die der Kampf enibrannt 
iſt, ift der ungleichmaͤßige Rockſaum; er verſchwin⸗ 
det in Paris allmählich vollſtändig. Die New⸗ 
VYorkerinnen lönnen ſich aber noch nicht von dieſer 
pikanten Unſymmetrie des Schnitles trennen. Der 
volle Rock mit weitausladenden Drapierungen ge⸗ 
winnt immer mehr Anhängerinnen, und zwar 
wird die Drapierung — im Zuſommenhang mit 
der Taillenlinie — vorn mehr betont als hinten. 
An Abendkleidern fieht man lange und enge 
Schleppen. Soweit Aermel überhaupt gelragen 
werden — denn das ärmelloſe Kleid iſt ſehr mo⸗ 
dern — ſind ſie ganz verſchledenartig geſormt, lang 
und kurz, weit und eng. Im allgemeinen iſt die 
modernſte Linie der neuen Mode die „Pagoden⸗ 
form“, die von der mächtigen Breite der Rockes 
aus ſich nach oben verjüngt. Große Gegenſaͤtze 
walten auch in der Farbenauffafſung. Die Mode⸗ 
künftler beionen die Buntheit und haben neue Farb⸗ 
töne gebracht, wie z. B. ſehr tieſe Tdöne des Grün, 
ſtarle blaue Kläͤnge und beſonders eine Vorherr 
ſchaft der bronzenen und rotbraunen Valeurs. Ein 
Rben dcape aus lackrotem Samt wird ze B. mit 
Bronzeknöpfen und goldenen Stickereien verziert. 
Ueberhaupr ſind Bronze⸗ und Kupferknöpfe ſehr 
modern und ebenſo Siickereien in Altgold. Die 
Pariſerin aber trägt noz alledem ihr geliebtes 
ſchwarzes Koftüm, während die Geſitzgeber der 
Mode das Schwarj vollkommen verbannt haben. 

Rinderehen in Indien. Nach dem in 
Bombay ſoeben erſchienenen amtlichen Bericht der 
Bevolterungsaufnahme für das Jahr 1922 wurden 
18 Chriſten in Bombay, die das Alter von 
s Zahren noch nicht erreicht hatten, verhelraten. 
Von dieſen waren 8 Knaben und 10 Mãdchen. 
Em Madchen trat ſchon im AÄller von einem 
Jahr und zwei im Alier von ein bis zwei Jahren 
in den ehelichen Stand. Zwei Knaben und zwei 
Maͤdchen heirateten im Riler von 2 bis 3, drei 
Kunaben und vier Mädchen im Alter von 3 bis 4 
uud je wei Knaben und Madchen im Alter von 
bis ⸗* Jahren. Der Vericht tellt nicht mit, 
was für chrifiliche Ghen hier gemeint find. So⸗ 
fern Zatholiken in Betracht ommen, ſo befieht 
hier die Vorſchrift, daß keiner unter dem Älter 
von 14 Jahren ohne beſondere Erlaubnis ver 
heiratet werden kann. Nach dem Bericht wurden 
aber 71 Perſonen im äller von 7 bie 10 und 
219 von 13 bis 15 Jahren verheiratet. Unter 
den Anhängern Zoroaſters beſinden ſich ſicben 
verheiratete unter 6 Jahren und 34 im Älter von 
s* bis 10 Jahren. Von Mohaamedbanern wurden 
72 Ehen in einem Alter unter 5Jahren ge 
ſchloſſen. Gel 208 Ehen betrug hier das Aller 
der verheirateten Kinder 5 bis 10 Jahren 

Die amerikauiſchen Frauen gegen den 
laugen Frauenrock. In New⸗NYort war dieſer 
Toage im Hotel Aftor die Federation of Womena 
Club verſammelt. Es waren in dieſer Verſamm⸗ 
lung 300 000 Frauen aus allen Teilen der 
Vereinigten Staaten vertreien. Es wurde unter 
begeiflerten Zufimmungsruſen eine Reſolniion 
augenommen, in der erklärt wird, daß die Foͤde⸗ 
ration den langen Frauenrock derurteile und daß 
der Saum des RNodes mindeftens 1714. Zentimeter 
vom Boden entfernt ſein müſſe. Dies ſel ſowohi 
ein Erfordernis der Seſunbheit ale auch der 
Sicherheit. 

Verdirbt die Politik dan — Ehemaun?7 
Vvor verſchiedenen Kammern des Zivilgerichts des 
Seine Departementis ſchweben zur Zeit Scheidung⸗ 
klagen gegen fünf Abgeordnete des franzöſiſchen 
Parlaments. 

einſtürzen. Darzwiſchen immer dos vermaledeite: 
.Bubi muß!“ ... 

Soit fei gelobt. Ein Torweg. Hinein! 
Ich ſuche. Ich vaſtele. Die Hände zittern 

ſchon .. Ich finde aber nicht. Finde die be⸗ 
wußten Knöpfe nicht ... 

Den ganzen Kleinen Menſchen ſuch ich ab. 
dergebens. Ich wiſche mir die Stirn. Bin ver⸗ 
zweifelt. FHichts, aber auch gar nichts 2u finden. 
..Der Junge Letert mörderlich: „Bub muß ..“ 

Ich bebe. Meine Hhände fliegen. Meine 
flugen ſtieren fibrig. Ich fuhle das. Ich herrſche 
den Jungen an: „Zum Donnerweiter! Sei ſlille! 
Oder. ..“ Da brullt er ios, daß die Waͤnde wackeln. 

Ich meſſe die Entfernung zum Troltoir. Ein 
Sprung dorihin. Mitten unier erſtaunte Menſchen. 
Eine Dame, jung und ſehr hüubſch, prallt eniſetzt 
zurück. Im klugendlick weiß ich nicht, was ich 
tue. fiber ich ziehe den hu. 

„Verzeihen Gnädigſtel Da! — ich deute auf 
den von dem Geheul meines Kronenſohnes furch⸗ 
terlich dröhnenden Torgang — ‚da iſt ein Klei⸗ 
ner .., der kann nicht ... ich auch nicht ... 
ich hab älles verſucht .. Bitte, bitie hel- 
fen Sie, Gnãdigſte l 

Die Dame muſtert mich. Wie einen Irrſinni⸗ 
gen. Sie zögert. Sie ſchwankt eine Sekunde. 
Dann ... geht ſie, Reiterin! 

Einzelhenen weiß ich nicht. Ich ſtehe ver⸗ 
wirrt. Geheimniſſe erfuͤlen ſich. En Bächlein 
rieſelt unter dem dunklen Torflügel hervor. Zart. 
Diskret. Ich bete zum lieben ſotl 

Umwaſlzungon im deutschon 
Bankweson. 

uirtsohaftliche Rundachau 
im Deutschlancd. 

Von unserem Berliner M. B-Mitarbeolter. 
Die anormale Entwioklung der wirt⸗ 

gohaftiichen und Ananziellon Vernãltnisse 
mDeutschiand wahrend der letaten Monate 
kat irtoige der fortsobreitendon Geldent- 
Fertung sowohl die Mittol deor industriellen 
Ijiernenhmungen als auoh der Bapken in 
ngevebnliohem Masse angespannt. Nach- 
deq als Folgo dieoses Umstandes seither 
gckon ſine aglich steigendo wahre Plut 
industrieller Xa pitals ern dhu n gen 
bpeobachten war, scheinen sieh nunmehr 
zueb die deutschen Orossbanken diosor 
otendigkeit nieht mehr lIanger entaienen 
zu ronnen. Bei der heutigon daonlageo 
erfordert auen dor Bankbotriob immer 
grössere Mittol, obwohl nier das Momont 
q Kæufs auslandisoher Ronstoffo wie 
bei z2aIxeichen Betrioben der Grossindustrie 
gebt in Betracht Kommt. Dafor hat jodoon 
qie Markentwertung aueh das dodtsche 
Bankgewerbe als Vermittlor der doutsohon 
Wiricchafisbeziehpungeon mit dem Auslande 
diesem gegenuber in seiner Kapitalkraft 
immerhiq ęmpfndlioh geson wäont, wenn 
natũxiich aaduren auob das Ansehen uad 
der xKreodit der ReIOBSPANB und der 
deutschen Grossbpanken an sion im Aus- 
ißnde roinerlei Einbusse orlitton paben. 
Jedentalls ist es unter den erwanntoo 
Gesicbispunkten vrerstãndlien, wenn sioh 
das deuische Grossbankgewoerbe jetat fur 
dis schveren Zeiten, dis der quutsohen 
Wirtochatt nooh bevorstoehen durſten, mit 
ausreichenden finanziellon Kraäften rusten 
vili. Aber auech nooh ein weitorer bedout- 
samer Paktor 2wingt nhoute die Gross- 
banken 2zu weitgehenden Kapitaltransak- 
fionen, und 2war handelt es sioh hior um 
virksame Schutzmassnahmen gegen fremde 
und auslãndisoho Einflüsss. Der Wunson 
nach einer solehen Sioherang ist namontuoh 
duroh die jüngsten Vorgango bei doer 
Berliner Handelegesellsohaft her rvorgeruten 
vworden, in welohom Fallo der rumanisono 
Pſmanzier Cyprut ein umſangreionos Paxet 
von aAnteilen dieses bedoutenden Borliner 
Bankinstituts z2usammengekauft und sohlieb- 
lioh an den Sehwerindustriolien Hugo 
St iInnos weiter verhussert hat, der aut 
diess Weise einon massgebendoen Binfiuss 
auf die Gesohaftspolitix der erwãhnten 
Grossbank eorlangen konnte. Um ein 
dorartigos Uborfallahnliohos Eindringen 
ſIremder Binfitsse, wio es naoh dem Bolspiel 
Oestorreichs besonders von den Finene- 
xroisen valutastarkor Lander hor dront, 

Berſiner Grossbanxon 20m Zwocke der 
Befolgung einer oinheitlichen Abwehrpolitik 
in dissen Tagen gomeinsame Bespreohungen 
abgehaltop, die berelts bei 2wei Instituten 
zu positiron Entsohlussen gofũbrt haben 
So beabsiohtigt die Kom mor2a- und 
PrFiIVat-Bank die Ausgabe nedaor 
Voraugs- und Stammaktien, wobei das 
Ausmass der Kapitalsrvermohrung zunãohst 
noch nioht feststoht. Dio Sobafſuog von 
Voraugsaktien ist aus den vorstohend ge- 
schildéerten Frwigungen heraus im wesent 

liremdung gedaoht. Das Aktienkapital der 
lichen als Schutzmassrogol gegen Ueber- 

Dann erſcheint die Dame. Den Jungen an 
der hHand. Begeiſtert ruft er: „Papi!!I Ich 
habe keinen Grund mehr, ihn zu verleugnen. 

Die Dame lächelt. Selbſtverſtändlich. Erfah⸗ 
ren. So, wie juͤnge Mutter iächeln. Sie ſagt 
nur: „dDas höschen iſt unpraktiſch. Sehr un- 
praktiſch! Es muß ein Schlitz hinein. Und 
Knopfchen daran. Gelt Bubꝰ du vbiſt doch ein 
richtiggehender Mann! ...* 

Wir lãcheln Beide. Ich kuſſe ihr — unbe— 
kannt — aber ich kuſſe ihr die Hand. 

Der Junge ſieht. dabei und ſtrahlt: „Bub 
Mann ... Bub Baſch und duhn!“ 

Wenn wir uns jehii begegnen, die Dame und 
ich, dann lächeln wir immer. Stillver— 
ſtohlen.... 

Gumor. 
Sin Zettungsblattaus dem Jahre 1923. 

Unferem Bip. Mitarbeiter iſt es gelungen. mit Hilfe eines 
Hellſehers einen Blick in eine Jeliung des Jahres 1923 z 
werfen. In dem fraglichen Blatte findet der Tefer (der felbſi 
der 32. Subabonnent ſeines Blattes iſt) die nachfoigenden 
Berichte: ESin Aufſehen erregender öüorfall 
ereignete ſich geſtern auf der Codrer Straßenbahn. Seit 
drei Wochen, alſo ſeit der letzten Fahrpreiserhöhung auf 
00 M. fur die Fahrt wurde zum erſien Mole wieder ein 
Paſſont bemerkt. der einen Straßenbahnwagen beſtieg. um 
xu ſeinem Ziel zu gelangen, Schaffner und Fahrer ver⸗ 
oſſen Tränen vor Freude und wußien ſich vor Ruhrung 
um ꝛu faſſen. Nachher fiellte ſich heraus daß der Aber- 

raſchende Fahrgaſt der Dollarkönig Rockefeller war, der ſich 
deſuchsweiſe in Lodz aufhielt· — ESin Erlaß des 
UnterrichtsMiniſterlums ordnete an. daß den 
Schulern der erſten Volksſchulſklaſſe ſchon in dieſem Jahr⸗ 
gano das Rechnen bis zehn Milllarden gelehrt werden mül 

Kũupnftig unmöglieh zu machen. haben die 

—IE— 
Kommera- und Privat-Bank war xulotat 
im Jahre 1921 um 160 auf 860 Millionen 
Mark erhöht worden. Auop bei dor 
Mitteldeutsohen KLreditbank 
ist mit Wirkung ab 1. Januar 1028 eine 
Erweitorung des Stammkapitals um bis 
380 auf 600 Millionen Mark geplant. Daron 
sollon 170 Millioren Mark im Verhaltais 
von 1 zu 1 den alten Aktionãreon zu einem 
Kurse von 800 Prorent, zum Bezuge ange- 
boton werden. 80 dMillioren Mark der 
dungen Aktien sollen freihändig vertussert 
werden und die restliohon 130 Miuionon 
Mark Aktien zu etwa pari mit 26 Prozoent 
Einzahlung 2wecks Bindang an ein Kon- 
sortium gehen, das der Verwaltung nahe- 
steht und dièesen Aktienposton zur Vor- 
fogung der Gesellschaft zu halten hat. 
Forner sind ↄ2u dom gleicneon Schutz2z weoke 
Wie die vorhandenen alten Sperraßtien 10 
Millionon Mark Vorzugsaktien geplant, dio 
eim ISM——AC,hes Stimmrécht orhaſten sollen. 
Zuletat war das Kapital der Mitteldoutsohen 
xreoditbank im Janre 1921 um s80 aut 170 
Millionen Mark erhöht worden. Aennllone 
Schutzmassnahmen gegen die dronende 
Unier verfung unter fremdeon Rindtuss 
stehon, wie verlautet, domnachst auon boi 
fen übrigoen grossen deutsohen Geld- 
instituton bevor. 

Noch in einer anderen Beziehung haben 
sien unsero Banken heute insofern 2u 
wehren, als dio pot den gegenwärtigen 
Goeldverhãltnisson immer mehr u— ιende 
Deberlastung der Banken mit Borsenaut- 
trâagen 2u 6mem formlionen Kampf gegen 
dies Klei non Autträge getunrt nat. 
Dio Serlinor Stompelrereinigung, der die 
Oressbankeon und namhaftesten Banknauser 
angehöôron, hat dieser Tage die orston 
energisechen dohritto gogen aio eraruorendo 
Fülie der Kloinorders unternommen: so weit 
doer Aktionmarkt in Frage Kommt, sollon 
Kauſauſtrãgo unter 6, 000 Mark nominail 
nicht menr angenommen wecdon. Bei Vor- 
Kauisauftrãgen d due Besonrantang a2war 
niont Plata greifen, Jodoon soli das - 
tieron von Alßoraers unter 6, 000 Mark 
nommal in Zukuntt ebentalls niont menr 
statinait sein. Der Hauptgrund für diese 
EFinsonrãnkung dor Froineit der lemen 
Auſtraggener ist, wie gesagt, die ungeneu- 
oriione Ueberlaſtung des Bankvorkenes, 
die 2u einer dio UGrenzen des MAoglionen 
fast Ubersohreitondon Anspannung der 
arboitskraft dor Bankangestollton gofũnhrt 
hat. Obwonl dio Banken augebeu, dass 
die jetat ergriſfono Massnahmas ounα Un- 
gereontigkent gogonubor den Kloinon api- 
valiston hedeutot, orkiareon sie, I einom 
Zustande dor Notwenr und mir Rũokaiont 
auf dio Ordnung in inren botrionpon und 
Gesundheit der Angestelſron 2u handeln. 
Den gewaltig angoson wollonen Umtang der 
Bdrsonauftrage Kennzoiohnet die Patsaono, 
dass allein àn oinem dor fotzton Boracen- 
tage beim Berliner Kassenverein, bei dom 
alle Aufſtrüge 20u82mmonströmen, oin Rekord 
ꝗu Rinlieforungon eraiolt wurde, der aloh 
alleia in der Inkassoadteiſung auf 88,000 
Posten Ppoliet, wovon 62,000 aut Rttelcten 
ontſlelon. Im obrigon wird die eor wãnοteo 
freiwillige Beschrünicang der Banictatig- 
Keit nur als eine vorubergenende Normana- 
nahme botraohtet. 

Useber dio unbetfriedigende Gesamtlage 
dos doutsohon Ausse nhandels kann 
auoh die zur Zeit wieder 20 Doobaohtende 
Zunanhme der ERxporttatigicoit, dio Aals 

damit ſie in der Lage ſind. die täglich notwendigen Einkauf. 
richtig zu verbuchen. (Wir muſſen immer vieder betonene 
daß das Miniſterium den Bedurfniſſen der Zeit nur auf 
ha bem Wege entgegenkommt. Was kann man ſchon fur 
eine Milliarde heuſzutage kaufen? die Schuler muſſen in 
der · erſten Klaſſe unbedingt mit den Begriffen Billionen und 
Trillionen vertraut gemacht werden. bie Redaktion.)“ — 
Kinematographiſche Preis Berichter. Um 
elnem ailſeitigen Bedurfnis abzuhelfen. erſcheinen auf n- 
ordnung der Stadtverwaltung von heute an allabendlich 
in den Zwiſchenpauſen der Kinovorfuührungen die neueſten 
Preiſe auf der Ceinwand. Den Hausfrauen iſt damit Ge- 
legenheit geboten. die zwiſchen kibend und morgen ein 
tretenden Preisſteigerungen zu ihrer Beruhigung noch vor 
dem Schlafengehen kennen zu lernen.“ 16 

Profefſor Leube und ſein Regenſchirm 
Von Profeſſor CLeube. dem dieſer Tage verſtordenen grohen 
firzte aus Wurzburg. wo Leube viele Jahre wirkte, wird 
ein drolliges Geſchichtchen erzählt: der Regenſchirm des 
zerſtreuten Profefſors gehört zwar zum eijernen Beſtand 
der Witzdlätter. ader Zuweilen ereignen ſich ſoich witzige 
Verfalle auch im Ceben. Ceube ging eines Tages mu ſeinem 
Rogenſchirm durch die Schönbornſtrahße; er erledigte in drel 
— Einkãaͤufe und ließ dabei ſeinen kegenſchin 
ſtehen. da er aber nicht ganz ſo zerſireut war wie der 
Profeſſor der Mitzoltter, merkte er das ſchon auf dem 
—5 er kehtte um und ſuchte die drei Taͤden auf. Er 

agte im erſten? Verzeihung. hade ich hier nicht meinen 
Regenſchirm, einen Schirm mit ſilberner Kruchke. ſtehen 
laſſen7 — aNein.“ — Im 2weiten Caden derſeide Miß · 
erfolg. Im dritten Caden aber uberreichte man ihm freude · 
ſtrahlend den Schirm mit der ſHlbernen rucke. ceube 
lachelte anerkennend. Gott ſei Dank⸗, entrang ſichn 
ſeinem Munde. Sie ſind wenigſtens ehrlicher ais die beides 
anderen Geſchaͤfte, wo ich heute war ! 

Werkann's wif Petrik mer —*8 der —— —— —* 53 8 
ſein Freund Schulze an: Warum ſauift benn ſJoes 
kommt ja gleich wieder eine ga, a⸗ ſaat Raues 
ob die aba vich am Eude ſchon wieder Leirer i 

M 
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Folge der veunerliohen Markentwertuvg 
aueh dieswal wobl nor als vorübergehendeé 
Vpisodo zu bewerfen ist. nieht binweg- 
tadsehery. Die mit der üblichen Verspitung 
verdffentlichten Tiffern der doutschen 
HFandelsstatistſx weisen für den Movat 
September mengenpwässig eine Finfuhr von 
a6,8 und eine Ausfuhr von 15,8 Millionen 
Doppelzentner nach. Gegentber dem Vor- 
movat bat dje Kinfuhr um L5, die Aus- 
fuhr um 1,8 Millionen Doppelzentner zu- 
eno m men. Gestiegen ist vor allem die 
Blpfuhr geripowertiger Massenartikel. Roh- 
toſe und Nahrungsmittel. So woist die 
Kohbleneinpfuhr éins Zunabme um fast 
1Milliov Deppelzentner, dios Weizeneinfubr 
elpe solehs uv fast Millionen Doppel- 
zerptner auf. Wie non endlieb auek von 
der zustãndigen Regiernnogsinstanz zuge- 
7eben vird, können wirrieh zuverlässtge 
Appgaben uüber dis Bandelsbilanz vieht 
gegeben werdep, weil die von der Mert- 
atatistikt seithex als Maßstab bhenywutzte 
Pariarwark wegen Trer Unbeständigkeit 
vleh bhierzu mieht eigvet. Tin anpäberod 
riobtiges Frgebris Uset sich gewinnen, 
vwvennd wan die Ausfubhrwerte unter Zu— 
grundelegung des Kurssſtandes der Papier- 
wark des laufenden Monats auf Goldmark 
umrechnet und bei der EKinfuhr Wabr— 
seheiplſſebkeitzs worto einsstat. VBs ergibt 
slieh danp folgendes Bild der BRin- und 
Ausfubr in der einzelvon Monatoen des 
dritten Vierteljahres 1922 (in Millionen 
Goldwark): Lipfobr im Juli 684,8, August 
v446,1, September 421,8. Austubr im Juli 
320,8. August 242.0, Soptember 280,4. — 
Danaeb hat die Einfuhr seit Julß etandig 
abgenomwen, vöührepd die Ausfubr, die 
im August nen Röückseblag erlitten batte, 
cieh zum Teil wieder erholt hat. Die 
Affern zeigen, dass die Handelsbilsnz in 
allen drei Monaten stets in hohem Grade 
dassiv gewesen ist. Fur die eorsten poun 
Monpate d. J. stellt sich naeh diesem Ver- 
fabren, das allerdings nur appäbernde 
Worte ergibt, dis Pascivität der doutschen 
Handelsbilanz auf rund 1,58 Milliarden 
Uoldmark. 

Von grosser Bedeutung fõũr den deutsohen 
Aussephandel und seins Expansion nach 
dem Osten hin durfts sieh in der Folge 
as punmebhr in Berlin zustandegekommene 
Abkowmen erweisep, dureh das der so— 
zeyannte Rapall—Io-Vertrag, der 
S. Zt. gelegentlich der Wirtschaftskopferenz 
In Gevua zwischen Dedtschland und Russ- 
land abgeschlossen wurde, jetzt auch eine 
Ausdehpung auf die mit der russischen 
Bsowjetrepublik vorbundeton Staaton: WoiB· 
� Bland. dis Ukraipe, die drei kKad kKasisohen 
Edderativrepubliken und die Perndetliche 
Repubuk ertahren bhat. 

„Dĩecdlæiceaeẽ Spolla Akcyinæa 
Naftowua. Am 26. Juli 1922 wurdeé éine 
Axtiengesellsehaft unter dom obigen Namen 
mit dem Sitze in COzechowiese und einem 
Aktlenkapital von 25,000, 000 Mk. gegrundet. 
Die gepannto Aktiepgesellschaft hat alle 
in Polen gelegenen Upfernebmupgen, welebe 
rorber der Schodnica*, AktiengesellIschaft 
für Petroloumindustrio in Wien, gehdrten, 
als Blgentum übernommen. Am 28, 0ktober 

Adam Oraf Tarnowski, Grossgrundbesitzor 
jn Marschau, gewählt. als Vortroeter H. 
Jacques Théry, Industrielloer in Tourcoing 
und Dr. Stan. Starzynski, Professor an der 
Universitãt Lomber. Dem Vorwaltungas- 
xrat gehören ferner folgendoe Herren an.: 
Dr. Heinrieh Aschkenazy, Direktor der 
Diskovtobhank in Warschau, Alfr. Breurart, 
Industriellor in DilIe, RKarl Oottsteip, 
Grubepdiroktor in Wien, gew. oöt. MNnister 
Ewil Howan-Herimberg in Wien, Dr. Stan. 
Pilat, Dire ktor des Potroleumkonzerns 
Dabrowa*s in Lemberg, George Pollet, 
Industriellor in Paris, Leo Furst Sapieba, 
Grossgrund besitzer in Krasiezyn, und Dr. 
Arnold Segal, Generaldirek. des Petroloum- 
konzerns Dabrowa“* in Lemborg. 

Die Aartspekulation 
ĩm den Vereinigten Staaten- 

Die „New-VYork Worlde bat sich der 
Aufcgabe upterzogen festzustellen, weleche 
Moarkbeträgoe wohl die Vereipigten Staaten 
seit RKriegsendo eorworben haben. Auf 
Grund ihrer Umfragen bei Banken, Mak- 
Tea und sonstigen Stellen in New-Vork 
vIe in anderen Stäüdton der Upion schatzt 
sis die HUdhe der in Amerika für deutsche 
Mark ausgegebenen Summen auf nicht 
veniger als 9860,000,000 Dollar. Diess Mark 
siod im Durcecbschnitt für 12 Dollar pro 
1000 Mark gekauft worden und stollten 
bei Abfassup—e des „Worlde Artikels 
(6. Oktober) nur mebr éeinen Wert von 70 
Cenis für 1000 Mark dar, so dass an diesem 
Tage die Vereinigten Staaten for die in- 
vestierts knappo Mlliardo pur mesbr 
56,000,000 Dollar erhalton konnten. Mit 
anderen Worten, die amerikanpischen Opfor 
diecer „grösston fipapziellen Täuschung?“, 
ãet jowajs die Welt unterlegen ist, wie 
ſs Worilde sich ausdrüokt, hatten am 
genauntfen Tage 904,000,000 Dollar verloren; 
Fas vwijederum bedeutöt, dass sie a0 
Deutschland mehr als doppelt so vioel 
Gold bezablt haben, als dieses bis hentes 
an Roeparstlonszahlungen entrlchtet hat 
(S66 667 000 Dollar). Sebliesslieh entsprieht 
dieser für die Mark bezablte Dollarbetrag 
inem Drittel der gesamten Schuld Amerikas 
aus seinem Burgerkrieg und vahbezu der 
Triegseptschüdigung, dis 1870 Deutscohland 
von Frabkreich erhalten hat. 

Die grösston Markküufe und damit 
aueh dis grössten Verluste infolgo des 
Martsturzes entfallen auf New-York City. 
Die Beéeriohte der Sonderkorrespondenten 
aus den éinzelnen Städten lauten etuwa: 
aus Pitisburg, „das jeds genauere Angabe 
Uber Verlusto das Geschüft schedigen 
könntes; aus Mlwaukee wit seiner starken 
deutsch-amerikanischen Beyölkerung: „Mit 
den Verlusten bat es schon seine Richtig- 
KXeit, aber weshalb davon reden?; OCincin- 
nati mit einer ebenfalls starken deutschen 
Bevdlkerung kauft aueh jetzt noeh Mark, 
desgleſchen Philadelphia. In St. Louis sind 
naoh Mittellungen der Banken und Wechsler 
mehr als 560 Prozent der Käufer von Mark 
deutscher Abstammung; aueh heisst es 
von dort, dass dis Markkäuſe kaum je in 
VErwartung émes sotortigen Steigens der 
Mark erfolgt sind und dass besonders in 
deutschen Kreisen frubere Sohwankungen 

dlie Nachfrage nach Mark ausgeübt haben. 
Die World“ sehatet, dass der deutsoh- 
sprachige Bevdlkerungsanteil seine Spe— 
Kdlation in Mark sieh 7098.000, ooo Dollar 
hat xosten lasson; ron dem Rest ron 
162,000,000 Dollar sollen rund ein Viortol 
die Grieohen erworben baben. 

Der Verkauf der Marknoten ist, sohoint 
os, in dor HFauptsaohe dureh Personen von 
deutsoher Abstammung erfolgt und trotz 
oines allgemeinen Abratens der Valuta- 
Experten. Der Handol befand sieh sohliess- 
Ueh fast nur noeh in Händen von kleinen 
Maklern; ihre deutschsprechenden Ange- 
stollton pflegton wochenlang die TeInehmer 
am Telephonnetæ. deren Name auf deutsche 
Abstammung schliessen Hess, anzurufen 
und ihnen zu raten, Mark zu kaufon. 2u 
ihreon Opfern erwählten sie mit Vorliebes 
aueh die Mitglieder von Gesang- und Turn- 
vereinen, RIubs usw. mit deutscher Mit- 
gliederschaft. Mittlserweile liesss die dsutsche 
Reichsbank, die diesser Markspekulation 
riesiosstsn Umfang inns geworden var, 
Warnungeyn an die Bankwelt hinausgohep, 
um dor Inflation mit all ihren gefährlichen 
Folgen fur die dentsche Finanzwirtschaft 
zu steuexn. Vielo New-orker Banken 
kundigten daraufhin an, dass sis Mark nur 
noch an soleche Kunden verkaufen wurden, 
die dis Versieherung abgeben, dass ihre 
Kauſe nicht z2u Spekulationszweoken er- 
folgen. Aber dureh allerlei Agenturon und 
Mittelmänner Konnten Mark schnsller ge— 
*Fauft werden, als die deutsehs Noten- 
presss vpeuse draoken konnte. Und joetzt 
flattorn deutsche Papiermark in den Ver- 
einigton Staaten so wassenhaft herum wie 
die bekanvten Cupopns, die dies Zigarren- 
läden ihren Packungen beilegen, Die 
RKinder bendtzen sie als Spielgeld; Hau- 
sieror vorhökern sie bundelweis von ibren 
Wogen aus, das Bündel für einigs Cents, 
und die Mark teilt immer mehbr das 
Sehiobsal von Rubel und Crone. 

Abs tempeunc; c. ñseSανν 
unganischen Vorkriegsnoten. Wie 
wire von zustãpdiger Seite érfabren, dat die 
Entschãdigungskbommission auf Anfragen 
desx deutsthen Regierung entschieden. äus— 
dis Keichsdeuischen gehörenden im eho— 
mals feinsliohen Ausland upter Zwangs 
vervaſtung stehenden oder sonst zurtek— 
gehaltenon viceht sicher gestellton dester— 
reichischen und upgariscben Vorkriegs- 
anleiſhen durech Vermittlung der deutschen 
Regierung von den frühesren deutschen 
Besitzern anpgemeldet werdon köonnen. In 
Frankreieh — einschliessliech Elsass Loth- 
ringen — sovis in England ist Anmeldung 
sohon dureh dis Zwatgsverwalter erfolgt 
eine erneute Anmeldung also nicht an— 
gãngig. Upgarische Worte, die am 16. Juli 
1021 in PolIen, Rumanien, Stdsla wien 
und der Tacheslowakei lagen, sowie östoer 
reichische Werto. die am 26. Juli 1920 in 
diosen Staaton oder in ltalien sieh befanden, 
Kköônnen nicht dureh die deutsche Regierung 
angemeldet werden, sondern sind von den 
betreffonden Staaton abzustempolin. 

Leipzigee Huster messe 1923 
Im Jahre 1928 findet die Leipaiger Fruh- 
jahxsmesss (Allgsmeins Mustermesso wit 

4. bis 10. Maãrz. die Herbstmesss vom 26 
August bis 1. September statt 

Baumwuoll-⸗Bericht. — Die Mãrkte 
verfolgton fast ununterbroohen eine feste, 
stoigende Tendenz und sohlossen am 2. d. 
M. fest. Bremen, fullymiddling g. o. und 
st. loeo Markx 3241, 500 por Kilo. 

wd. dis). Dorembor Janvar Aars A⸗i 
Livorpool — —a4. — a. 1B. . 1325614. 3328 . 
New· Tork 24.70 ea. 2481 es. 24 20 46. 24. 28 es. 24. 10 e 
New-Orlo aus 24. ⸗ 28.88. —- 28.838. B.21 

Starko Naohfrago naoh Garnen und 
Gewebsn in Amseriks zu Proisen, dio über 
dis Wortsteigerung des Kobstoſtes wolt 
hinausgingenp, befestigten die Märkte neuer- 
dings ausseordentließ und machten die 
allgemeine Stimmung umso 2uvoersieht- 
lioher, als in der erwühnten Kaufbewegung 
ja eine wirtsehaftlieh sehr gesunde Grund 
jage z2u erblickon ist. Dass diese fur die 
amerikanisehe Textilindustrio so günstige 
Lage zusammenfãllt mit sehr ungunstigen 
Versorguosaussicbhten in Bezug ant Qualitat 
sowohl als Stapoel des Robstoffes, macht 
dio Gesamtlage fur dio ausseramexikanisohe 
Industrio ganz besonders schwierig. Denn 
dio amerikanisehen Spinper im Norden 
sowohl wis im Suden suchen jetzt schon, 
wie man uns meldet, hren ganzen Jahros- 
bedarf zu deoken. vor allem auch in guten 
Stapelqualitäten, dis in diesem Jahre leider 
ausserordentlien solten sind. Die Texas- 
ornte versagt in Bezug auf Stapel ganz 
und gar, und wenn auch Arkansas 
und besonders grössore Disſstrikts in Ge— 
orgia einsen rooht guten Stapel aufweisen, 
so gonũgen die dort geernteten Quantitaten 
doeh nicht im entferntestön Oe den Welt- 
bedarf, und muss man sioh aut diesem 
Goebietoe auf orneato Schwierigkeiten gefasst 
machen. Was die neus Ernte anbelangt, 
so gehen alle Nachrichten (bis etwa zum 
20. Oktober) dahin, dass dio Höhe der 
Erntobewegung bereits bérsohrittön war, 
dass absolüut kKein Top Orop au erwarten 
sei Schktzuagen von untse 10 Millionen 
Ballen als Gesamtertraz kommen schon 
zum Vorschein. Der Süden ist infolgedessen 
ununterbrochen sehr fest bol anziehender 
Basis und wird in dlessr Meinung sobr 
bestärkt dureh dis oben erwehnte guostige 
Lage der Spinnereion, die nicht nor vroll 
beschãftigt sind. sondern in vielon Füllen 
im Suden sogar in doppolten Schichten 
arbeiten. All diesen gunstigen Erschei- 
nmungen in Amerika steht die trostlose 
Lage Ruropas gegenüber, das einzigo Mo- 
ment, das einer gesunder Eatwieklung 
und eineor Besserung der allgomeinen Wolt- 
vorhãltnisss RLemmend in Moge steht. 

Alexandria; sobr stetig, 20 -60 
Punkte höher. Die Parität zwischen amori- 
Kkanischoer und agyptischer Baumwolle ist 
augenblicklich für letzters ganz ausser- 
ordentlieh gunstig, und glauben wie LKin- 
kãufs hierin auf das dringendsto empfehlen 
zu sollen. 

Bombay: sehr lebhafto Nachfrage, 
Preise altor Ernto unverändert, neuse 10 
Punkte piedriger. Die Beriobhte uber die 
neue Erote lauten im allgemeinen reeht 
günstig; besonders soll der Stapel in vielon 

wurdse als Präsident des Verweltungsrates im Wert der Mark wenig WMirxkung auf Technischer Messo und Baumesseé) 
— 
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Soeben eingetroffen 

ein Transport orignaler 

iuul. Pañslta 69. 
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amerikan. Galoſ 
demi saison, von Nr. 6⸗10. Verſand gegen Nachnahme. 
Z2VGRUBVF GERLITE, Marsæau-α, 

— Auf Verlangen Muſſerſendungen! 800 
Billiger ai⸗ aAberall, 
da in einer Privatwohnnungq 

Sãmtliohe Pelzwaren 

dr S 
vom 

Distrikton aussergowobalieh gut sein. 

Quenalexzg 
Me Lech J darnzhte anze 

Ewangelikaſtraſe 2. 
Bedandlung Routgenftrahles 

Quarzlicht (Gagxaubfa) 
————— 
Rrarenenvſ. von 77. 

68. Re Pamen ven 6.4 
—D— — 80s 

kdmund Eokorf 
aut⸗, Harn⸗n Geſchlechtskranth 
prechſt. v. — nachm 

Lilinſtiſtraze Nr. 187. 
bas dritte Haus von der Glowua 

U. mecalk. 

chen 
538365 

Palma-auιινα (G. m. b· M.) 
Fahbrikslagor Posen, kanaſowa 18, Tol. 60- 16. 

ichtige Medigkeitl 
Die hekannte Valttecdechken-Fahrik 

A Marchowla.lotdz, Pomorskas 
(ehemals Srednia 

rertigt wIedor veredoene Uatte-u deunen, 
Gecten in groter Auean engros und detait woſt 
cester edienung aus. — bitte die geobrte Xvnaeeett 

wlehb zu besuehben 680 

* enene mit Bod und Bequemlichleiten 
2 Ballons in befler Lage und modernem Hauſe du 
VBromberg gegen 228 Zimmerwohnung mit Bequemlich · 
keiten im Zentrum von Lodz zu vertguſchen. 

Offerten unter Bermberger“ an die Heſchäfts⸗ 
flelle der Lodzer Frelen Preſſe“ 4299 

aneh Foxi-Karakulmäntol orhaltlHioh, Petrikauer Str. 19 

y susmanek und Dawidowicz. 
Reoparaturon-Annahmeo 4428 Roollsto Bodlonung. 

Kaliklora·Zahnpaſta 
en gros und en detail empfiehlt 

ARMO MIETEL, Drogerie, Lodæ, 
Vetrikauer Straße 157. 4574 

Wichtig für 
Möbeltiſchler 

Weißer Cherlachk zum Polieren, 
gemäßigte Preiſe 
3 Kilin ſkiſtraße 126, Ww. 17. 

Icſekſto-Drehſrommoſor 
moglichſt mit Regulierwiderſtand 13 16 P. S ſofort 
zu kaufen geſucht. Off. unter „F. P. 100* ſind in der 
Seſchäflsſtelle dieſes Blattes abzugeben. 5206 

Hermann Lubioz 
Pegieſniana 48 

Spezlalarz für Haut, Harn⸗ 
und Geſchlechtskrankheiten. 

Behandlung mit künſt. Hohen⸗ 
ſonne. Sprechftunden von 48 
für Damen ſpezielles Warte⸗ 
zimmer 85346 

Bothys⸗ —3— e —* 8 

ſPeterfilge, veirhauer 83. 

Kaufe 
und zahle 200 leurer: Brillant, 
Gold, verſchiedenen Schmuck 
alte Zähne Pelze, n. Teppiche, 
Konſtantiner 7, Wilich 
Nechte Offiz. Stock.1 6236 

Blei 
in jeglicher Quantitaͤt wird 
von der Geſchäftsſtelle d. 8Bl- 
elauft. 

auf ſeine eigene Taſche verübt 

derjenige, 
der nicht in der 

‚Lodze Jreien hreſe 
inſeriert. 

— 

——— 

Wir ſuchen zum Antritt am 1. Dezember 

einen gew mdten Gohüftofſihtel 
(Eandmaſchinenbranche). Ausführliche ſchriftliche Bewerbungen 
zu richten an Aecentesa, T. .0. p, Fabrik und Großbg 
lung landw. Maſchinen Poxnanmn- 6b38. 
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ünweſen nicht 

Dadurch wurben 

Ax. A Sodner Feen Deoge ODiendtaa 2 Rovewbere * 

5 Dr. med. Rronſon 
ſmlenzt ſur Fruuenttanthelten und geburtshne 
derzogen auf Sienkiewieza 37 
empfängt v. 4226 tãgl., Sonntag v. 10 12 mittag. 

t. fFUbns Nawrotſtraßze! 4 6126 

aus Berlin zutüſkhgekehrt. 
Fächse 

(Alaska), 
verschiedene 

felle 
empfleblt V. Opatowsk, 41. Petri kauer 41 

Aufruhr im Militärgefängnis. 
Militär ſchleßt. — Zwei Tote and 

fünf Verwundete. 
Im militãriſchen Bezirksgefäugnis in der Tar⸗ 

gowaſtraße enifland am Sonnabend zwiſchen drei 
Gefangenen, als dieſe zwecks Reinigung der Zellen aud 
dieſen heraus gelaſſen wurden, eine Schlaͤgerei. Das 
Geſchrei rief den wachhabeaden Geudarm nach den 
Jlur des erſten Stockwerks, wo er die Gefangenen 
Aufforderte, ſich zu beruhigen. In dieſem Augen⸗ 
blick riß einer der Streitenden, Boleslaw Rad⸗ 
wanſli, die Taſel mu den Namen der Vorgeſetzlen 
von der Wand und ſchlug damit auf den Wacht⸗ 
welſter eid, wahrend ein weller dieſem einen Fuß⸗ 
tritt in den Leib verſetzte. Es entſtand eine Ver⸗ 
wirrung und alle Gefangenen, 60 an der Zahl, 

verlleßen ihre Zellen mit dem Ruf 
Haut die Lumpenkerle!“ 

Die Genbarme zozen ſich in den Hof zurück und 
alarmierten die Gefängniswache. 
Wile auf ein gegebenes Zeichen begannen nun 
ſamſliche Gefangenen des zigenen Scdaudes ihre 
Zellenturen, das Gefüngnia lagarenn ſewle die auzlel zu 

zertrümmerne 
derhrochenen Gegenſtände und Möbelſtück⸗ 

v die jerriſſenen Kanjlelpapiere warfen ſie 
—* dle eingeſchlagnen Fenſter auf den Gof 

Als nach mehrfachen Aufforderungen das 
— * eingeſtellt wurde, erhielt die 

Befehl zum Schleßen. 
die Gefangenen nur noch mehr 

in Wut verſetzt und begamn die So 
mit Möbeltrümmern zu bewerfen. 
Ein Teil verſuchte auf den Hof zu entlommen. 

Darauſhin wurde eraeut geich Uen en 
Zugeln erlagen: Staulelaw h et ei Jan 
Ziotrowikl; ferner warben Tebios arn 
Antoni Koliba, Nitirow Miſaleun 
Wiladyrlaw Wolſki und Boleglaw Dlugos, 
erwundet. Beim Anblick der Toten und 
Verwundelen zogen ſich die Aufrührer in ihre 

Zellen zurüd um beruhiglen ſich. 
Se Gefugnisverwaliung benachrichtigte von 

Vorfall ſofort ſämſliche Lodjer Militärbe⸗ 
* en, worauf am Tatort eintrafen: der Stabs⸗ 

des Kommandos des 4 Korpudezirka, Stadt⸗ 
ommandant Oberſt Sepazecki, Unterſuchungs 

richter Major Jas kulſte mit den Milltärrig- 
Gleichzeltig wurde die berittene Po— 

mit Kommandant Rozumſfetl an der 
pitze zum Gefaänguis beordert. 
8 Beruhignug der Gefangenen hielten der 

leiter ef des 4. Korpsbezirts und der Gefängnis⸗ 

58 * ſuegebr 

t ernelam O dzienniec kurze Anſprachen 
liche —A— in benen ſie betonten, daß ähn 
bei mehr vorlommen dürflen. Die 
tellen Haugn prgenommenen Unterſuchung ermit 
terſuchu — wurden ins militäriſche Un⸗ 

ngsgefaängnis in der Gdanſtaſtrahe gebracht, wã 
ãhrend die Verwundelen in daßs Spilal in der 
rendjalalanaftr. Aber fuhrt wurden. bip 

Eine komm blutige Tauffeier. Ju einem volizel ⸗ 
ee meldrte eige gewiſſe Wlady lawa Sobit, 
ußn 20, daß ihr Bann Faſimerg auf eu⸗ 

Zaruß, der Vo morſkaſtre boa Slaunis av V 
——n—— Anfenthallsott unber umn it mit etnem 
—ãA 8* Ahen wurde, Der Verletzte wurde vom 
in d drap mfallrettungsde rellſh aft in das Spual 

7* nowſkaſttraße gebra vn Gip) 
88 eee Arzt. Ein Unbekannter der ſich 
d ezen Aczt eunt itzcte Galven s8 ſen eerder beſganzen ſic Derelis amni —2* windler. Bo— thn ſei gewannt; 
Zoeient — In ben Keller anmen des Sauſes in der 

entfand Feuer, daß von L. Zug der 
— — wurde (Gip) nſſolge navor⸗ 

—8 ganse mit Feuer brach ia einer Keller⸗ 
u der Przejazoͤſte. 10, Feuer aus. Der 1. 

—8 er Fenervehe löſchlen den Braub. Gip) 
as —B ble. Der Wojlowſkaſtraße wohnhafte 
9 Alenen wmann wurde beint Tragen von 100 Spale; 
danaeens, das gus der Bergerſchen Fabrit 

u Slebnut 22. ſtammt, ſigeno amen dip) — Für 
von Wolle vom Kaliſcher Bahnhof 

wurbde der Zauswärter Johann Scherede verhaftet 
und in das —288— in ber milſchaſtraße gebracht 
BZga den Laden bes Aron Kazin Wulczanſtaſtt. 18 
drangen vach dem Erbrechen zweier Taren und eines 
Fenſtere Siede ein und nahlen Manufakturwaren im 
Werie von 10 Billionen WMark. Gip 

Kunſt und Wiſſen. 
DSie 6. muſikaliſche Morgeufeier 

der Phliharmonie 
am lehten Sonntag ſiand auf bedeutender kũnftle 
riſche Hohe. Die Philharmonilker hatten ihren 
guſen Tag und erlediglen unter Direltor Ryders 
Lelung voll Praziſion das Programm, das Tho⸗ 
mae Vorſpiel zu Mignon?ẽ und Roſſinis Vorſpiel 
zu „Wilhelm Tell⸗, das fromme Dſchailowſtiſche 
WrZoerkwit, Dvorals belannte Humoresle 
ſwie Puccinis bobeα( auſwies. W 
Zerkwie mußte wiederholt werden 

Als Soliftin irat Bron. Makowſta 
(Garfe) auf Es war wohl das exſte Mal, 
daß die Bhiſharmonie ein Harfenlonzert brachte — 
kein Wunder, daß bder Saali dem Vortrag der 
Zarfeniſſin mit göhlem JIutereſſe folgte, umſo⸗ 
mehr, da es ſich um wirkuch kunſtleriſche Leiſtun⸗ 
gen handelte, die wir von der Vortr agenden zu 
hören belamen Poenic Phantaſie und Haſſel⸗ 
manns „Ballade“ wurden ſo klangſchön geſpielt, 
daß der Saal ftürmiſch nach einer Zugabe he⸗ 
gehrie, welchem Wunſche guch entſprochen wurde. 

Schade daß ſolche Konzerte nicht wie der 
Gottesdleuſt der Staatekirchen als unentbehrliche 
Srciennahrung ſich virſchenten darf, ſondern die 
Kunſt ihre Liebe ſich bezahlen laſſen muß! Auch 
dem Aulerarmflen möchte man den veredelnden 
Einfluß eines Philharmonie⸗Konzerts a 

aK. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Ein Unterhaltungsabeud, veranfialtet 

vom Kirchengeſangverein der St. Txi⸗ 
nitatisgemeinde zugunſten der Invaliden— 
kaſſe der Lodzer frelwvilligen Feuerwehr, verſam 
melte am Sonnabend ein zahlreiches dentſches Pu⸗ 
blikum im Vereinsſaale in der Konſtantynowſla. 
Mit vielem Gerſtändnis und großer Sorgfalt hatte 
man hierfür eine Vortragsfolge zaſammengeſtellt, 
die des erzlelten Erfolges voll und ganz würdig 
war. „Abſchied“ und „Roſenfruhling“ — zwei 
unter Leluung des Herrn Friedrich Elſtermanun 
vorgetragene Lieder ͤberzeugten die Zuhörer von den 
ſeht gulen geſanglichen Leiſtungen des Männer⸗ 
choͤrs. Tonreinheit uünd Sprachlechnik ſtellten der 
Sis zipliniertheit der Gänger das beſte Zeugnis 
aus. Viel Etfolg ervtete Herr ZJulius Kerger, 
deſſen Tenorſold Grals Erzählungen“ aus Lohen⸗ 
grin großen Beifall fand und den Säuger zu einer 
Zugabe veranlaßte (Arie des Lenſti aus Eugen 
Haegin“ von Tſchajlowſti). Herr Richard Heyer 
wartete hierauf mit zwei Baritonſoll auf (‚O du 
mein holder Abendftern“ aus „Tannhäuſer“ und 
Ob du mich liebſt? (Lied von Linke), die gleich 
falls ſehr gefielen. Als naͤchſtes brachte Herr A 
Jez ler ſti zwei Klaviervoriräge zu Gehör und 
lieferte damlt glämende Proben ſeines Könnens 
Herr Hugo Walter erfrente hlierauf durch zwei 
Tenorſolt, und zwar Lohengrius Abſchied“ und 
das ſehr eindruckavolle Keberſche Lied Multter⸗ 
chen, ſchläfft du“. Es ſolglen 2 Chorlieder „Schwe⸗ 
ſterlein/ wann gehen wir nach Haus“ und das 
alte, immer wieder gern gehörte Silcherſche Le⸗ 
bewohl womit der erſie Teil des Programms 
—* Abſchluß fand. Ver weile Teil der Vor⸗ 
aaeſalee wurde mit Vio inſol des Herrn Richard cauſe eröffnet, der ſein Inſtroment meiſtetlich 
eherrſcht uad unter Klavlerbegleinung des Herrn 

Aifred Teſcheaer cnen ſchonen ünderiſchen Er— 
folg erzielte. Die Hauptaummer der Bortrogefolge 
bildete ein eimnatiiges Liederſpiel, betitelte Des 
Gluͤckes Schmied“ bon Erasmus Meynzel. Es 
war ein glüchlichzr Griff, den die Spiellelrung bei 
Audwahl dieſeß Stuͤckes getan hatte: Jahalt und 
Zuſchnit der mit einſchmelchelnden Melodien und 
Eldigem dumor darchſetten Haudlung in ſo recht 
dazn angetan, den Zuhsrer in frohe Stimmung zu 
verſetzen wag daut dem ſiauen Spiel und Geſang 
der arfte ler und Darfleller innem denn anch voll. 
ſtandig gelang. Herr FaGlſermaag ſpielie 
den vierſchröngen Dorfſchmeb, wie er im Zuche 
ſtegt. Als Sohn des Schuledemeiſters und gis 
Veehhũndlero�ͤtochter Cici hallen Herr . Kul und 
Frau Abel dankbace Rollen und aroberlen ſich 
gar bold die Sympathie der Zu chauer. Für die 
Lacher ſorglen Frau Rakete gals Wiriſchafte rin 
Babelle ſowie die Herren O. Abel Wiehhändler 
Jonathan) und H. Dlefrich (Muſiler Grim⸗ 
mig), welch lehlerer bezüglich ſeiner erziellen 
tomiſchen Wuinngen noch ein beſonderes Plus 
für ſich buchen bante. Auch geſanglich waren 
ſaͤmtiche Miwirkenden durchaus am Platze, was 
vom Pub ikum durch reichlichen Beiſall anerkannt 
wurde. Der übrige Tell des Abends war dem 
gemutlichen Beiſammenſein dn 

Der Kircheugeſaugverein Aevle ver 
anſtaltete am Sonmag in ſeinem Lolale Kilinſki⸗ 
ſtraße 189 einen Famillenadend, zu welchem ſich 
auch zahlreiche Gaͤſte eingeſunden hatten. Der 
Abend wurde nach der Begrüßangsanſprache des 
Vorſtandes Herrn Weilbach vom gemiſchlen 
Chor mit dem Vortrag des 103. Pſalmes von 
Siem unter der Leuung ſeines neuen Dirigenten 
Herrn Matzke in erhebender Weiſe eingeleitet. 
Wie bei allen derarugen Vexanſtallnugen des 
Vereins harrte auch diesmal eine reichhaltige und 
gut gewahlte Vortragsfolge ihrer Erledigung 
Fräulein Boksleitner erfreute die Zuhörer 
mit dem Vortrag mehrerer ernſter poetiſcher 

Lied“ 

zpfungen, darunter das Ave Cäſer? von 
r wobei die vorzügliche Vortragẽweiſe 
dieſer ſelten begabten Dam⸗ ſo recht zur Geltung 
dam. Daeſelbe erwies ſich bei Frl.Bartſch, 
die an dieſem Abend als Saängerin und Bühnen⸗ 
künſilerin am meiften beſchaͤſtigt wurde und zum 
Gelingen desſewven viel belgetragen hat. Das 
den vbiſſer Sopraniſtin vorgetragene Solwejg⸗ 

Zen Crieg fand den ungeteilten Beiſfall 
cuer Zuhbrer. Die Vortragsſolge erhtelt durch 
die Ningiung des Kapellmeiſters Aloys gu 
Aeai and Rober Bräutigam ſowie ded 
Tenois Lerrn Wagner, eine ſchöne Zereiche 
rung. Von den Herren Braäͤutigam (Garyton) 
uind Wagner durde unter Kavierbegleitung 
des Heru Zun ial das Lied „Anter dem Kreuz 
den Jame voigeiragen, das auf alle Zuhöter 
iſend Cindruce mochte. In Anſchluß darau er⸗ 
griff der Vorſitzende des Vereins, Herr Paſtor 
Vtrich. das Wort In emer Anſprache, der er 
e Worie des Pfalmiften: „Deunnech dlelb ich 
ſie da Dire Wgrunde legte. Autnupfend au 
zieſes Wort rief er die Verſommellen zum treuen 
Aungharren bei der reinen Lehre der lutheriſchen 
hae nſ. Allen proteſten des Ungiaubens, 
allen Schwierigteiten gegenüber ertone aus 
ae ſfier Hecſeusiderzeugung das trubige: Dennoch 
hallen vie n Die enigegen. Auf dieſem be 
Zbilen dundamente ſtehend, wird es unſerer 
ache gelngen ſich auc in dieſer ſchweren Zeit 
zu Vehanpin. Fum Schluß ſeiner Auſprache 
wünſchie Paſtor Dietrich dem Verein und ſemnem 
euen Dingemen den beften Eifolg im Weuer 
flreben zur Hebung des Kuchenliedes. Der nach⸗ 
hailee Neſe Cindru, den dieſe ernſte Auſprache 
auf die Zuhörer machte, exhlelt noch e weihe⸗ 
velle Simmung vurch das von heixrn Wagner 
darauf vorgelragene Lied: Aus deiner Hand 
hon Giocoann nuch Herr Srauttgam erhdhte 
3— die Slimmung durch den Vorurag eines 

edeßs. 

Die wãhrend des Abends von Mitgliedern 
des Vereins aufgefuͤhrten drei Elinalter, derunter 
wel Singſpiele erbrachten den Beweis, daß im 
Gefangderein Keol“ nach wie vor neben dem 
deuſſchen Sied auch fleißig die dramanſche Kanſt 
gepflegt wird, die ſeinen Mitgliedern und Gaſten 
viel geiflige Auregung bietet. 

Zhe rver ein. Am vergangenen Sonnabend 
verannalielſe der Lodzer Zuherverein im Saale 
des Heleneunhoſes einen mundaliſchen Unterhal⸗ 
lun zoabend, weicher wror der anderweitigen vielen 
Feſtlichtelten dieſes Abends gut beſucht war, — 
cin Beweis, daß der Verein eine dzahlreiche Ge⸗ 
meinde von Auhaͤngern in Lodz beſizt. Vie gute 
Vortragsſolge wurte tadellos erledigt. Eingeletiet 
wurde der Abend vom Zitherchor unter der be⸗ 
waͤhrlen Leitung des Kapeumeiſters Herrn Robert 
Bräutigam, welcher die Damenſpende⸗Poila 
von Schaſchek, die „Am WaldwegJoyller von 
Nikel und ein Bruchſtück aus der Oper Der 
Troubadour“ von Verdi vortrug. Sodann war—⸗ 
tete ein Doppelquartell mit ainigen Weiſen auf. 
Irl. Schefſel ſang unter eigener Zitherbeglet 
mung einige Lieder und erntete damit wohlver⸗ 
dienten Beifall. Nachdem noch das Doppelquartett 
und der Geſamichor einige Sachen vorgetragen 
hatten, ſand der muſikaliſche Teil ſein Eade. 

Nach dem muſitaliſcheu Teil trat ein Komiler 
auß, weicher das ganze Haus zum Lachen brachie. 
Dann irat der Tanz in ſeine Rechte, welchem bis 
zum Anbruch des Tages gehuldigt wurde. 

Jünglingsverein der St. Trimitatis 
gemetu de. Anläßlich der Vorbereitung einer 
größeren Welhnachie feler werden ſämtliche Sänger 
erſucht heut uin 7 Uhr jn eiſcheinen, Wuſilſtunde 
von 29 Uhr ab. 

Cehte Nachrichten. 
Die Einberufuug des Sejm und des 

Senats. 
Warſchau, 20. Novembexr. (A. W.). Der 

Wortlaut des Dekrels über die Einberufung des 
Sejm und Senats iſt bereils fertiggeſtellt worden 
Der Staatshef hat das Dekret, das morgen im 
„Mouitor Polſtt“ oeröffentlicht wird, unterzechnet. 

Bombenatientat auf einen Staroſten. 
Warſchau, 20. November. (A. W). In die 

Wohnung des Staroſiſen, Grafen Czapftinimn 
Sto pee wurden 3 Bomben giworfen, zwei Bom⸗ 
ben fielen in ein an das Schlafzin mer, in dem 
ſich gerade der Staroſt aufhielt, angrenzendes Ge⸗ 
mach, die dritte Bombe ixplodierte im Schaf 
zimwer, ohne den Staroſten zu berlebem. ESe 
wird vermutet, daß die Taͤter Boiſchewiten waren. 

Polnlſch⸗Danziger Wirtſchafts⸗ 
ver haudluugen. 

anzig, 20. Novbember. at.) Heute 
trafen hier aus Waſchau der ead n⸗ 
baum ſowie der Ableilungachef des Handels⸗ 
wminiſteriumns Slebeneich en ein, um mi din 
Vertretern Danzigs zu beralen. Es hat eine 
Konferen flaugefunden, an der von ſeilen Dangigs 
Seratspräſident Dr. Sahm, Vizepräſident Ziehm 
vnd Senator Jewelowſty, und von polniſcher Seite 
Dennen baum, Siebeneichen und Koralerpſti, teil⸗ 
nahmen. Die heutigen Beralungen werden der 
Einfuhr gewidmet ſein. 
Neue Hungerunruhen in Deutſchland 
Berlin, 20. Norember. Auch in Dres den 

jſt es am Sonnabend zu Plündernugen ge— 
tommen, denen eine Anzahl Geſchäſte der Libens⸗ 
mitſel⸗ uvd Konfeklioabrauche zum Opfer fielen. 
Die Plunderungen ſchloſſen ſich an eine Demon⸗ 
ſtratlonsverſammlung an, die von den Gewerk⸗ 

ſanſt o do ſiſeſ 
ſchaften einberuſen war. In Zügen von einlgen 
hundert bis tauſend Mann zogen die Demon ſtian⸗· 
len uinler Rufen nach Brot und „VNleder mit dem 
Schieberinm!* durch die Stadt. Starlen Polijel· 
auſ boten, die danm noch durch Reichawehr ver⸗ 
flaͤrtt wurden, gelang es, die Plunderungen auf 
lleine Umkreiſe zu beſchränken. 

Am gieichen Tage aanden in Ratib or eben⸗ 
falls große Teuerungedemonſtratignen 
der Mbeilerſchaft der Großinduſtrie ſtatt. Sãmt⸗ 
che Belriebe wurden ſuigelegt. Eine während 
der Kundgebungen herbeigeruſene Abtelluug der 
Schubpoligei gab Veranlaſſung zu Tumulten, dech 
trat die Ruhe alsbald wieder ein. 

Eiſenbahnkataſtrophe. 
Danzig, 20. November. (S. W.) Der von 

Berlin nach Danzig unterwegs befindliche Eilzug 
iſt in der Gegend von Weliherowo entgleiſt, wobei 
28 Perſonen Lerleßzungen davontrugen. 

Eröffnung der Hygilenekonferenz 
in Paris 

Paris, 20. Novimber. (Pat) Unter dem 
Vorſitz des Miniſters ſür Vollsgeſundheit Strauß, 
ſand im Jnſtitut Pafteur die erſte abgemeine 
interng tlonale Konferenz ſtatt, die von 
der Hygieneabterlung des Völlerbundes 
einberufen worden iſt. Oie Konferenz ſoll ſich 
mit techniſchen Fragen und wit der Verbeſſerung 
des Serums befaſſen. 

Wahlnie derlage der Kommuniſten 
iun Nußland. 

Warſchau, 20. November. (A. W.). Die 
Agenlur Rußpreß? berichier aus Moslau, daß die 
amtlich bekanutgegebenen Ergebniſſe der Wahlen in 
die Sſowjets in den Kreiſen des Goubernements 
Moglan, die vbllige Niederlage der 
Kommuniſten beſiäligen. Von 1818 Mitglie⸗ 
dern der Gemelinde⸗ und Krelsſſowjets, find kaum 
52 Kommuniſten gewählt worden. In zwei Kreiſen 
hat kom eingiger Kominuniſt ein Mandat erhalten, 

Lurze elegraphlſce eluugen. 
Am 186. November iſt der bevollmächtigte pol⸗ 

niſche Geſandie Wroblewſti in Waſhing- 
t on eingetroffen. 

Am 9. und 10. Dezember l. J. treten alle 
polniſchen Konſule in den Baltiſcheu 
Staa ten zu einer Beralung in Riga zuſammen, 
bei welcher ein einheltliches Lorgehen oer Kon⸗ 
ſulate beſprochen werden ſoll. 

In Lon don fand eine Maſſenkundge-⸗ 
bung der Arbeialoſen ſiatt, an ver 
26 000 Perſonen teilnahmen. 

Prof. Ginſtein iſt in Schanghei eingetrof⸗ 
ſen und reiſt von dort nach Tolis weiter. 

Her lüuͤrliſche Sultan iſt auf der Juſel 
Malia augelangt. 

Ppolniaehoe Börao 
Warseunau, 20. Novembor. 
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AModraojo ve 6100050000 61600 
Urtwein & Karastüski 10200- 9800 
Rudaæxi 31000·3 000 32000 
oeiske 3100 3060 
Zawlerelis 1000000 
dovr. dabtxovsoy 6400· 16800 
Seniſia artasgoso lsobaft 3600. 4630 
Weset Handeélsgeselischaft 600.6100 
Gobr. Nobol 10000· 1600 
Wildt o3· 9400 
Goglolsxj 33090. 33600. 34600 
Haber busch 1 000- 160000 
—VV 5650· 5850 6760 
Aurt 6300. 4400 
Lazy 26000· 27000 

Haupiſchriftleitung: Adolf Kargel. 
verantwortlich für politik: hHugo Wieczorekz; föür Co—⸗ 
kales und den übrigen unpölitiſchen textlichen Teil: Adol 
Kargel; für Anzeigen: 6Guſtav Swald; Druck und 
derlag; berlagsgeſellfchaft Codzer Freie Preſſe* m. b. 9. 



Am vergangenen Sonnabend entſchuief im ehrwürdigen Alter von 90 Jahren 

verr Kurl Friedrich Klukom. 
Ein ganzeßs Menſchenalter lang iſt er Mitalied des Kirchenkollegiums der St. Teinitatisgemeinde geweſea und hat den en Anteil genommen am Ausbaa des kerchlichen —* nicht in unſerer Gemeinde, ſondern phe in unſerer Stadt. ⸗ sewel hat ſtete reg , 

Seine Gottesfurcht und Irommigkeit, ſeine Liebe zur Kirche und ſeine Treue zur Gemeinde. deren Wohl ihm ſo am ea daß er viel Mahe und Arbeit ihr au opfern allezeit gern bereit war, ſind uns vorbildlich geweſen. wh di ſo denes deß 
Unſere ganzt St. Trinitalisgemeinde wird ſeiner danlbar gedenken und dies ſein Andenken in hohen Ehren halten. 

paſor uund kircheukollegium ger 51. ccultatisgemeinue. 

ma eie Dxene — VDienstag dee 21. ⸗cubes 102 

CXXBBBBB 
J —DD det b6. Tinitalls Gemeinde. 

J Am Sonnabend, d. 18. No⸗ 
evember d. J. verſchieb unfer 

angjahriges verdienftvolles 
2 Mitglied, Herr 

—XX im Alter von 86 Jahren, deſſen 
Andenken wir flets in Ehren 
halten werden. 

— —5 — wug ieder, altioe und pafive, wer⸗ 
den hofl erſucht. on ber herte. nachmittaas 18 Uhr, 
von der St. Trinitatidkirche aus ftattfindenden Veer⸗ 
diy ahlreich teilzunehmen. 360 g zab Ver 

Am 17. November 1922 wurde auf dem 
Kaliſcher Baunhof in L dz Herrn W. Jerozo⸗ 
limfti Mirinhaber der Fiema ‚Wy oda“ 
ein durch den Notar Cies law Corganoofi am 
17. 8. 22 Repertorium Nre. 11609 — Nr. 843 
proteſtierter and in Lode, Gubernatorſtair. 40 
am 15. 8. 22 zahlbarer Wechſel auf 1,000,000 
Mark, Azegeſtent durch J. Sawicki an die 
Ordre der Lodzer chewiſchen Fabrik, Wyzoda“. 
weitergeleitet an die Polnuiſche anbeis Ge⸗ 
ſellſchaft in Lodz, arftohlen. — Der Wechſel 
wird hierdurch fur ungültig erklaͤrt. 
367 Lodzet Chemiſche Fahtit Vygoduꝰ. 

Schwager, Onkel und GCouſin* 

Die Beerdigung findet Vienstag, den 31. 5. M.um 

MRolicie) ſtatt. 
6352 

Gott dem — hat en gefallen, Sonntag —7 um 2 Uhr, 
meilnen lieben Gatten unſeren guten Vater Sohn. Schwiegerſohn, Bruder. 

Johann Woelfle 
vach kurzem veiden im Alter von 88 Jahren zu ſich in die Swigkeik abzurufen. 

vom Trauerhaule, Milſchaftraße 20 aus, auf dem neuen evangtliſchen Frie daofe 

Sie travernde⸗ Sinerlepeu⸗n. 

—ED 

1.30 Uhr nachmittag?, 

* 
k—8 

erſtklaſſigen Fabrikats zu kaufen geſucht. 
Adreſſen unter ‚Inſtrument“ an die Ge— 
ſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 688 

7 — 
Gold. Silber, 
Brillanten“ 
Taſchenuhren w. 
ſamti. Bijoute⸗ 
rie zahle die be⸗ 

g Greiſe. —— 

3. bchpiro, Koptantiner 9. 

— —— 

Bemerkung!: 

wenn ſie recht;eitig für den Winter 
kaufen oteen at mzablung oder iu F brt 

VVCODI, peauor Str. * 
Damen⸗, Herren⸗ * Kinder⸗Garderoben, Manufalturwaren 

fowl. Schuhwaren in größter Auswahl vorhandea. 

Beſtellangen werden in den eigenen Werk 
ſttten binnen 4 Tagen ausgeſührt. (Filialen beſttzen wie ni v) 

Ein Lanfburſche 
Ieder deutſchen und polniſchen Spra he in Wort und 

Schrift maͤchlig kann ſich in der Geſchäſtsſtelle dſs. 4 
zwiſchen 4-6 Uhr welden. 

—LV denhyin 
der deutſchen und polniſchen Sprache vollkommen mächtig, 
zum ſofortigen Eintritt geſücht. Diſerten mit —æãe ù—— 
unter „St. D.“ an die Geſchiftsſtelle dſs. Bl. erdeten. 2295 

Walzen 
wegen Mangel z Kraft zu 
— gegen — —* 
u verkaufen. H. Walcchner, 
Alexandrow. Sientlewicafic· 

Kaufe 
fluskämmhaar, zahle gute Preice. — y e * r, 
Neue — 5308 

2* —X ung. 

Mädchen, 
die Maſch'nen und Handſtickerei —* wollen, koͤraen 
fich meldin Gluwnafiraße 41, W. 34 (mit eigener —— 
ſchine bevorugt). 

n Chauffeutt —ãA 
—S —58 ſu⸗ür Fabrikd geeignet, im Suden 

Dff. an deur⸗ —— — Naheres 
ſcher Tuszxi. powlat Dalat- unter FJarberei? in dex Ge⸗ 
Aßο (POMoraqo). oues l ſqaſtofielle d. V. ju erfahren. 

—f 

—— tzeute premere Die beliebten Tragöden 

Mozzuchin und Lisenko 
im 6 akligen neueſten 

„Ciebe und Gerechtigkeit“ 
Sumphonie;Orcheſter unter CLeilung des herrn M. Cewak. 

Heute Premiere! 

Drama 

In der Rolle Henriette 
und Luiſe Girard 

die zwei Waiſen 
(Ornhaos of ihe Storm) 

Der größte Film der Welt 
Beteiligung und Realiſierung des Meiſters D. W. Griff th. 

Dieſes Bild, derauſchend mit elementarem Schwung, gebadet im Feuerſchein und 
kochend in raſender Bewegung, iſt das Werk übermenſchlicher Macht. 

120, 000 Ertiſten und Darſteller nehmen an der Handlung teil und unter ihnen 
Cudwig XVI., Danton und Robespierre. — der Fum wurde nach den Werken 

choma⸗ Carlyles, hipoiit Taines und Guizotas bearbeitet. 
Die fusfuührung der Erchitektur und des Stils der Epoche Aberwachte Prof. Couis 
Allard (Hharvard Univerſitu). Kleidung unb Friſur unter Kontrolle der Marz- 

gcafin de Polignac. 

CLilian und Dorota Giſh, 
ausgezeichnete Filmſterne, die bel uns zum erſten Mal vorgeführt werden. 

Beginn der Vorſtellungen um 4.30 Uhr. 
Um den Eindrang zu vermeiden bitten wir das geſchätzte Publikum, die erſten 

Vorſtellungen zu beſuchen. 42064 

— viaties erheten. 

hein 

„Wenn der 

Freie Liebe. Llebe 
Die Lieb 

Karten ſind 
3—7 zu haben. 

ʒaai der phiharmeni⸗ 
Mittwoch, den 22. November 1922, um 8. 30 Uhr abends halt 

Die Liebe — ein M 
und platoniſche Liebe. Das Geſchlechtaleben des Mannes u. Weibes. 

rich Zimmermann 
einen Vortrag über das Thema: 

Mepſch teif zu Liehe wid 
Aus dem Juhalt: J 

yſterium, Liebe u. Proſtitution. Vhyſiſche, geiflige J 

und Sünde. Krankhafte Liebe. 
eals Retterin der kranken Menſchheit. 
alltäglich in der Philhacmonle von J 

2341 

Lebe und Ehe. 

Tini mmin⸗ 
Wohnhaus 

gfbckig im Zentrum der Stadt 

bornehmer Herr, Chbauffens, 
hier fremd, fucht —— mit janger Vatie wea en ——e— — — 

zu verlauſen. Gil. Anſragen ete Thealer⸗KNino⸗ Seſuch. A —23— —* 
in ter Dreidwerte an die Ge⸗ Anfrage anier Sojerte elung. untez 
oaſtenele die ꝝl r zhelort c —E———— 

Ein intelligenter Junger 
Mann ſucht 

mobl. cimmer 
bei chriſtl Familie. O anig 
8. * * die D — 

815 oAraße 67. 

RNeue 

Jähmnſchiue 
billig zu veclaufen. J. Win⸗ 

*topf. Petrikauer Straße 142. 

Laufjunge, 
Sohn achtbarer Elten, kann 
fich melden bei RUGO MAN- 
NAEBERG sucors., Malcꝛana. 

ſolonielluden 
mit Wohnungstauſch zu ver⸗ 
kaulen. Nawrot⸗Straͤße 45 

Michel 5353 

Puppeunklinik 
nimmt ——ã— —e— 

en æun ſowie — ——e Haar. Kebeubei 
Anftüumeftal 

oder Maͤdchen ohne Schlafttelle 
ſviort of — Sien iew cya 131 werden Sinder ſchnhe aus Leder 
Dffia. 1. Et., rech S, Perla. mb Fil geſühri awroi 

2366lim Hofe darrerre. —X 

—— 

2360 


